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Zusammenfassung des Inhalts
Die folgenden Seiten bieten den Doppel-Jahresbericht für 1999 und 2000.

Er bietet  einen Überblick über das Verbandsgeschehen und stellt insbesondere die weitrei-
chenden Satzungsänderungen im Detail dar. Die aktuellen Verbandsstrukturen und prak-
tizierte Kooperationen werden aufgeführt.

Zu den Dienstleistungen und  Projekten werden Kurzberichte und finanzielle Kennzahlen ge-
boten. Ausführlicher werden die verschiedenen Projekte zur Strukturentwicklung der regio-
nalen Heimatpflege vorgestellt. Es wird eine Zwischenbilanz des Internetprojekts 
„dabakus“ gezogen, nachdem die dreijährige umfangreiche Aufbauförderung des Landes aus-
gelaufen ist.

Wie auch in den vorangegangenen Jahresberichten werden alle geförderten Projekte aufgelis-
tet, einige davon näher vorgestellt und interessante Ergebnisse aus der abgeschlossenen Eva-
luierung der Projektförderung durch die Gesamthochschule Kassel erläutert.

Ein weiterer Schwerpunkt des Berichts ist die Darstellung der finanziellen Entwicklung , 
wofür die seit 1995 praktizierte Kostenrechnung eine aufschlussreiche Datenquelle ist, weil 
erst sie einen Blick auf die wahren Kosten der Verbandsaktivitäten ermöglicht.

Der letzte Abschnitt reicht in die gegenwärtige Entwicklung hinein und bietet Informationen 
zur Übernahme von Landesaufgaben  durch den Verband seit dem 1. Januar 2001. Die not-
wendigen Veränderungen in den Förderverfahren , die neuen Förder-Richtlinien und -
Kriterien werden dargestellt.

Im Anhang sind unter anderem die aktuelle Satzung des Landschaftsverbandes, die  
„Northeimer Erklärung“ zur Heimatpflege, der Beleihungsvertrag mit dem Land Nieder-
sachsen sowie Presse-Auschnitte dokumentiert.

unterstrichene Textpassagen weisen auf Randbemerkungen hin

Häufig verwendete Kürzel:
LVS..............Landschaftsverband Südniedersachsen
MWK...........Niedersächsisches Mnisterium für Wissenschaft und Kultur
ALLviN.......Arbeitsgemeinschaft der Landschaften und Landschaftsverbände in Niedersachsen
dabakus......Datenbank Kultur Südniedersachsen
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1. Verbandsgeschehen

1.1. Chronik 1999 und 2000

Alle wichtigeren Entwicklungen und Ereignisse sind in den folgenden Abschnitten dieses Jah-
resberichts ausführlicher beschrieben.

1999

1. Januar Der Flecken Nörten-Hardenberg ist neues ordentliches Mitglied

Januar Der eigenständige Internet-Auftritt des EXPO-Kalenders der Landschaften 
(„Kultur der Regionen“) geht unter www.niedersachsen-kalender.de ans Netz. 
Die zweite Ausgabe des Kalenders (Termine Januar bis April 1999) erscheint.

28. Januar Beiratssitzung in Northeim. Gesprächsrunde mit Landrat Axel Endlein, MdL

22. Februar Vorstandssitzung in Northeim

22./23. März Tagung des Arbeitskreises der brandenburgischen Kulturämter in Wittenberge. 
Zwei Vorträge des LVS-Geschäftsführers.

15. April Vorstandssitzung in Northeim

Mitte April Band 7 der Schriftenreihe erscheint: Gerd Busse „Heimatpflege zwischen 
Tradition und Moderne in Südniedersachsen“ (Eigenverlag LVS)

Ende April Die dritte Ausgabe des EXPO-Kalenders erscheint (Mai-Oktober)

24. April Tagung „Heimatpflege, Heimatforschung und Regionale Bildung“ in Nort-
heim. Verabschiedung der „Northeimer Erklärung“.

25. Mai Vorstandssitzung in Osterode am Harz

31. Mai Oberkreisdirektor Friedrich-Karl Böttcher tritt in den Ruhestand und legt 
sein Amt als Stellvertr. Vorsitzender nieder. Auf Wunsch des Vorstandes 
nimmt er als Gast an den folgenden Vorstandssitzungen bis zur Mitglieder-
versammlung teil.

ab Juni Der Landschaftsverband beteiligt sich an der Erarbeitung des „Regionalen 
Entwicklungskonzepts“ für die Landkreise Göttingen und Northeim

14. Juni Beiratssitzung in Northeim

23. Juni Treffen von Präsidenten und Geschäftsführern der Landschaften und Land-
schaftsverbände in Niedersachsen im Kloster Bursfelde

30. Juni Fachtagung „Regionale Kulturförderung und eigenständige Regionalentwick-
lung“ in Achim. Vortrag des Geschäftsführers.

12. September Tag des offenen Denkmals, Schwerpunkt „Denkmale der Technik- und In-
dustriegeschichte“. Die Broschüre des Landschaftsverbandes verzeichnet 
106 Objekte, es werden etwa 29.000 Besucher in der Region gezählt.

14. Oktober Vorstandssitzung in Northeim

Ende Oktober Start von „Spielräume-Krafträume-Lebensräume“, einem Fortbildungsange-
bot für ehrenamtliche Leiter von Laienspielgruppen

Anf. November Die vierte Ausgabe des EXPO-Kalenders erscheint (November-April)

8. November Beiratssitzung in Northeim. Besichtigung des im (Um)Bau befindlichen 
„Theaters der Nacht“

11. November Arbeitstagung in Göttingen: Evaluierung durch die Univ.-Gh. Kassel - Er-
gebnis-Diskussion

Seite 4

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 1999/2000 - „Regionalisierung der Kulturförderung“



23. November Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung in Walkenried:
- Danksagung an und Verabschiedung des scheidenden Stellvertretenden 

Vorsitzenden F.-K. Böttcher
- neu in den Vorstand wird Landrat Bernhard Reuter gewählt
- zum neuen Stellvertretenden Vorsitzenden wird Landrat Axel Endlein 

(bisher 1. Beisitzer) gewählt
- Aufnahme neuer Mitglieder zum 1.1.2000: APEX (Göttingen), Förderkreis 

Kloster Walkenried e. V., KulturForum Bad Sachsa e. V., Ensemble Or-
pheus gGmbH

- Satzungsänderung
- Mindestbeitrag für - bisher nicht vorhandene - Fördermitglieder von 2.500 

auf 500 DM abgesenkt

2000

7. Februar Das Internetprojekt dabakus wird privatisiert

11. Februar Vorstandssitzung in Northeim

3. April Beiratssitzung in Stadtoldendorf

Ende Mai Die letzte und wichtigste Ausgabe des gemeinsam mit den anderen Land-
schaftverbänden herausgegebenen „EXPO-Kalenders“ erscheint für die Mona-
te Mai bis Oktober

2. Juni Vorstandssitzung in Northeim

Ende Juni Die Broschüre „Medienführer 2000“ ist fertiggestellt; die erste Auflage war 
Anfang 1997 erschienen.

17. Juli Gespräch mit Minister Oppermann und Vorstandssitzung in Northeim. Die 
Durchführung des seit längerem geplanten „Modellversuchs“ ab 1.1.2001 
wird vereinbart.

6. September Treffen von Präsidenten und Geschäftsführern der Arbeitsgemeinschaft der 
Landschaften und Landschaftsverbände in Niedersachsen (ALLviN) in Wol-
fenbüttel.

10. September Tag des offenen Denkmals mit dem Motto „Alte Bauten, neue Chancen - 
Über die Nutzung und Umnutzung von Denkmalen“. Mittels Broschüre und 
Internet wird über 118 Objekte in Südniedersachsen und im thüringischen 
Eichsfeld informiert.

15. September Im Zusammenhang mit der bevorstehenden „Beleihung“ des Landschaftsver-
bandes wird Herr Andreas Bock als neuer Sachbearbeiter eingestellt (3/4-
Stelle).

13. Oktober Vorstandssitzung in Northeim

6. November Beiratssitzung in Hann. Münden

27. November Minister Oppermann, der Vorstandsvorsitzende Freiherr von Wangenheim 
und der Geschäftsführer des LVS unterzeichnen in Göttingen den Belei-
hungsvertrag mit dem Land Niedersachsen.

29. November Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung in Hann. Münden:

Aufnahme eines neuen Mitglieds zum 1.1.2001: Göttinger Jazzclub e. V.

umfangreiche Satzungsänderungen, die eine Umstrukturierung des Vorstands zur Folge haben

vollständige Neuwahl des Vorstandes

31. Dezember Die Ensemble Orpheus gGmbH und der Freie Deutsche Autorenverband/Lan-
desverband Niedersachsen treten mit Ende des Jahres aus dem Verband aus; 
letzterer aus finanziellen und personellen Gründen, der erste löst sich ins-
gesamt auf
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1.2. Satzungsänderungen
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§ 9 (Beirat)

(1) [ ]
Die sonstigen Vereinsmitglieder nach dem § 4 
Abs. 3 bilden einen Beirat. Die Beiratsmitglie-
der wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden. 
Er gehört dem Vorstand (§ 7) mit Stimmrecht 
an, sofern der Beirat wenigstens fünf Mitglie-
der hat; seine Wahl erfolgt jeweils für die Dauer 
einer kommunalen Wahlperiode. Er kann von 
den Beiratsmitgliedern mit einer Zweidrittel-
mehrheit der vertretenen Stimmen abberufen 
werden

§ 9 (Beirat)

(1) Die Fördermitglieder nach § 4 Abs. 2 und 
die sonstigen Vereinsmitglieder nach dem § 4 
Abs. 3 bilden einen Beirat. Die Beiratsmitglie-
der wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden. 
Er gehört dem Vorstand (§ 7) mit Stimmrecht 
an, sofern der Beirat wenigstens fünf Mitglie-
der hat; seine Wahl erfolgt jeweils für die Dauer 
einer kommunalen Wahlperiode. Er kann von 
den Beiratsmitgliedern mit einer Zwei-drittel-
mehrheit der vertretenen Stimmen abberufen 
werden.

§ 1 (Name, Sitz)

(1) Der Verein führt den Namen 
„Landschaftsverband Südniedersachsen e. V.“. 
Er ist am 31.01.1989 (Satzungserrichtung) als 
Verein „Kulturförderung in Südniedersachsen 
e. V.“ von der Calenberg-Grubenhagenschen 
Landschaft, den Landkreisen Göttingen, Holz-
minden, Northeim, Osterode am Harz und der 
Stadt Göttingen gegründet worden. Er ist tätig 
im Gebiet der kommunalen Gebietskörper-
schaften, die Mitglieder des Verbandes sind.
(...)

§ 1 (Name, Sitz)

(1) Der Verein führt den Namen 
„Landschaftsverband Südniedersachsen e. V.“. 
Er ist am 31.01.1989 (Satzungserrichtung) als 
Verein „Kulturförderung in Südniedersachsen 
e. V.“ von der Calenberg-Grubenhagenschen 
Landschaft, den Landkreisen Göttingen, Holz-
minden, Northeim, Osterode am Harz und der 
Stadt Göttingen gegründet worden. Er ist tätig 
in den Mitgliedslandkreisen.

(...)

§ 2 (Aufgaben)

(1) Der Landschaftsverband Südniedersachsen 
e. V. fördert [ ]
              das kulturelle Leben [ ].
                                                      Zu diesem Zweck 
wird der Verein - auch durch Maßnahmen in ei-
gener Trägerschaft - insbesondere tätig auf den 
Gebieten 
[ ] der Künste (bildende, darstellende Kunst, 
Musik, Film, Literatur) und 
[ ] der Geschichtsforschung für den Raum 
Südniedersachsen. 

Er arbeitet in Erfüllung seiner Aufgaben mit 
den staatlichen und kommunalen Behörden 
und Stellen zusammen.

(...)

§ 2 (Aufgaben)

(1) Der Landschaftsverband Südniedersachsen 
e. V. fördert im Bereich seiner Mitglieder (§ 4 
Abs. 1 Ziff. 1) das kulturelle Leben und die 
Pflege des Heimatgedankens. Zu diesem Zweck 
wird der Verein - auch durch Maßnahmen in ei-
gener Trägerschaft - insbesondere tätig auf den 
Gebieten 
1. der Künste (bildende, darstellende Kunst, 
Musik, Film u. a.)
2. der Geschichte des Raumes Südniedersach-
sen
3. der Pflege der heimatgebundenen Literatur, 
der plattdeutschen Sprache, des heimatlichen 
Brauchtums, des Kunsthandwerks und der 
Volkskunst. 
Er arbeitet in Erfüllung seiner Aufgaben mit 
den staatlichen und kommunalen Behörden 
und Stellen zusammen.

(...)

beschlossen durch die Mitgliederversammlung am 29.11.2000:

beschlossen durch die Mitgliederversammlung am 23.11.1999:

Neufassung
[ ] = Streichung
fett = Neuformulierung oder Einfügung

Bisherige Fassung



Neufassung
[ ] = Streichung
fett = Neuformulierung oder Einfügung

Bisherige Fassung

Die 1999 vorgenommene Änderung in § 9 und parallel dazu in der Beitragsordnung sollten 
den Status eventueller Fördermitglieder klären: Keine praktische Mitwirkung an der Ver-
bandsarbeit, niedrigere Schwelle durch Mindestbeitrag von nur noch 500 DM je Jahr.
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§ 6 (Mitgliederversammlung)

(1) Die Mitgliederversammlung besteht aus 
[ ] Vertretern der ordentlichen Mitglieder sowie 
dem Vorsitzenden des Beirats.[ ]

         An der Spitze der Mitgliederversammlung 
steht der Vorsitzende; er hat einen Stellvertre-
ter.

(...)

§ 6 (Mitgliederversammlung)

(1) Die Mitgliederversammlung besteht aus je 
2 Vertretern der ordentlichen Mitglieder sowie 
dem Vorsitzenden des Beirats. Für die kommu-
nalen Gebietskörperschaften gehören der je-
weilige Vorsitzende der Vertretungskörper-
schaft und der jeweilige Hauptverwaltungsbe-
amte der Mitgliederversammlung an. Sie kön-
nen sich durch Bevollmächtigte vertreten las-
sen. An der Spitze der Mitgliederversammlung 
steht der Vorsitzende; er hat einen Stellvertre-
ter.

(...)

§ 7 (Vorstand)

(1) Der Vorstand besteht aus [ ]
a ) einem der beiden Vertreter der Calenberg-
Grubenhagenschen Landschaft in der Mit-
gliederversammlung
b) den jeweiligen Hauptverwaltungbeamten 
oder jeweils von diesen benannten Personen 
der Mitglieds-Landkreise und der Stadt Göt-
tingen
c) zwei der Hauptverwaltungsbeamten der 
sonstigen Mitglieds-Städte und -Gemeinden 
oder  von dieser Mitgliedergruppe benannten 
Personen
d) dem Vorsitzenden des Beirats (§ 9) 
e) dem Geschäftsführer mit beratender Stimme
Die Mitgliederversammlung stellt die sich da-
nach ergebende Zusammensetzung des 
Vorstands fest und wählt aus dessen Mitte den 
Vorsitzenden des Vorstands und dessen Stell-
vertreter.

(2) Die Amtszeit der [ ]                  Vorstandsmit-
glieder endet am Tage nach der ersten Mitglie-
derversammlung nach einer allgemeinen Kom-
munalwahl. Die Amtszeit eines [ ]
Vorstandsmitglieds endet vorzeitig, wenn es 
zurücktritt, aus der Mitgliederversammlung als 
Vertreter einer kommunalen Gebietskörper-
schaft ausscheidet oder von der Mitgliederver-
sammlung mit einer Zweidrittelmehrheit der 
vertretenen Stimmen abberufen wird. Aufgrund 
von Abs. 1 Buchst. b) und c) benannte Perso-
nen können von den entsendenden Mitglie-
dern bzw. der Mitgliedergruppe abberufen 
und durch eine andere Person ersetzt werden; 
über die veränderte Zusammensetzung ist die 
nächste ordentliche Mitgliederversammlung 
zu unterrichten.

(...)

§ 7 (Vorstand)

(1) Der Vorstand besteht aus 6 Mitgliedern: 
a) einem Vorsitzenden

b) einem stellvertretenden Vorsitzenden 

c) zwei Beisitzern

d) dem Vorsitzenden des Beirats (§ 9) 
e) dem Geschäftsführer mit beratender Stimme
Die Vorstandsmitglieder zu a) bis c) werden 
von der Mitgliederversammlung gewählt. 

(2) Die Amtszeit der gewählten Vorstandsmit-
glieder endet am Tage nach der ersten Mitglie-
derversammlung nach einer allgemeinen Kom-
munalwahl. Die Amtszeit eines gewählten 
Vorstandsmitglieds endet vorzeitig, wenn es 
zurücktritt, aus der Mitgliederversammlung als 
Vertreter einer kommunalen Gebietskörper-
schaft ausscheidet oder von der Mitgliederver-
sammlung mit einer Zweidrittelmehrheit der 
vertretenen Stimmen abberufen wird.

(...)



Die Änderungen in 2000 haben folgenden Hintergrund:
• Durch die Mitgliedschaft der Samtgemeinde Oberharz seit 1997 ist der Landschaftsverband 

auch im Gebiet eines Landkreises tätig, der selbst nicht Mitglied ist; der § 1 musste daher 
dieser ursprünglich nicht vorgesehenen Konstellation angepasst werden.

• Durch die Änderungen des Spendenrechts seit 1.1.1999 ist es nunmehr möglich, auch die 
regulären Mitgliedsbeiträge von der Steuer abzuziehen, sofern der gemeinnützige Zweck auf 
Kulturförderung im engeren Sinne gerichtet ist, worunter der Vereinszweck „Heimatpflege“ 
jedoch ausdrücklich nicht zählt. Die bisher hier entwickelte Aktivität lässt sich zwanglos 
auch unter Förderung der typischen Kultursparten bzw. der Geschichtsforschung subsumie-
ren. Mit der Neuformulierung des § 2 soll eine (künftige) Mitgliedschaft von privaten För-
dermitgliedern erleichtert werden.

• Der Übergang von der Zwei- zur Eingleisigkeit ist in den meisten Mitgliedskommunen in-
zwischen vollzogen und die alte Regelung einer doppelten Vertretung jeder Körperschaft da-
her nicht mehr nötig (§ 6).

• Durch den Beleihungsvertrag mit dem Land wachsen dem Vorstand erweiterte Kompetenzen 
zu, da er nunmehr auch übe r die Vergabe von Landesmitteln entscheidet. Durch die Neufas-
sung des § 7 soll der Vorstand die kommunalen Interessen besser repräsentieren und ausba-
lancieren; zudem ist jetzt ausdrücklich die Möglichkeit vorgesehen, dass sich  Hauptverwal-
tungsbeamte im Vorstand durch Kulturfachleute vertreten lassen können.

1.3. Organisationsstruktur des Verbandes
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Ordentliche Mitglieder

10.226 € /20.000 DM Jahresbeitrag:

Calenberg-Grubenhagensche Landschaft

Landkreise Göttingen, Holzminden, Northeim, Osterode am Harz

Stadt Göttingen

2.556 €/5.000 DM Jahresbeitrag (> 10.000 Einwohner):

Städte Bad Gandersheim, Duderstadt, Einbeck, Hann. Münden, Herzberg am Harz, Holz-
minden, Northeim, Osterode am Harz, Uslar

Samtgemeinde Oberharz (Bergstädte Clausthal-Zellerfeld, Altenau und Wildemann so-
wie Schulenberg im Oberharz)

1.278 €/2.500 DM Jahresbeitrag (≤ 10.000 Einwohner):

Flecken Nörten-Hardenberg

511 €/1.000 DM Jahresbeitrag:

Arbeitsgemeinschaft Südniedersächsischer Heimatfreunde e.V.

Sonstige Vereinsmitglieder/Beirat (205 €/400 DM Jahresbeitrag)

APEX - pro Art e. V. (Göttingen)
Deutsches Theater in Göttingen
DOMINO - Verein zur Förderung der Kinder- u. Jugendtheaterkultur im Raum Göttingen e.V.,
Förderkreis Kloster Walkenried e. V.
FoKuS - Forum Kultur in unserer Stadt e.V. (Clausthal-Zellerfeld)
Göttinger Literarische Gesellschaft e.V.
Göttinger Symphonie Orchester
Junges Theater Göttingen
Kulturforum Bad Gandersheim e.V.

siehe unten Abschnitt 5. und Anhang S. 49
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Vorstand
( * = scheidet zum Ende des Zeitraums aus, fett = neu hinzu gewähltes Vorstandsmitglied)

bis 31.5.1999:

Landschaftsrat Adolf Freiherr von Wangenheim (Vorsitzender), Calenberg-Grubenha-
gensche Landschaft

Oberkreisdirektor Friedrich-Karl Böttcher (Stellvertr. Vorsitzender), Landkreis Osterode 
am Harz * 

Landrat Axel Endlein, Landkreis Northeim

Stadtdirektor Wolfgang Nolte , Duderstadt

Verwaltungsdirektor Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender), Deutsches Theater in Göt-
tingen

Geschäftsführer Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

1.6. bis 23.11.1999:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Axel Endlein

Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

24.11.1999 bis 29.11.2000:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Axel Endlein (Stellvertr. Vorsitzender)

Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Landrat Bernhard Reuter, Landkreis Osterode am Harz

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

30.11.2000 bis 22.4.2001:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Axel Endlein (Stellvertr. Vorsitzender)

Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Bernhard Reuter

Oberkreisdirektor Klaus-Volker Kempa, Landkreis Holzminden *

Prof. Dr. Gerhard Ströhlein, für den Landkreis Göttingen

Kulturforum Bad Sachsa e. V.
Kulturkreis Bad Lauterberg e.V.
Kulturverein Holzminden e.V.
Literatur- und Kunstkreis Uslar e.V.
LUMIÈRE/Film- und Kinoinitiative e.V. (Göttingen)
Mündener Kulturring e.V.
Musa e.V. (Göttingen)
Musik- und Kulturverein Stadtoldendorf e.V.
Northeimer Konzertring e.V.
Rock und Kultur am Harz e.V. (Osterode am Harz)

bis 31.12.2000:
Ensemble Orpheus gGmbH
Freier Deutscher Autorenverband e. V./Landesverband Niedersachsen

seit 1.1.2001:
Göttinger Jazzclub e. V.



1.4. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

In der Region

Regionales Entwicklungskonzept für die Landkreise Northeim und Göttingen
Unter Federführung des Regionalverbandes Südniedersachsen wurde 1999/2000 ein 
„Regionales Entwicklungskonzept“ für die Landkreise Northeim und Göttingen erarbeitet. 
Dieser Prozess wurde wesentlich getragen von insgesamt neun „Kompetenzarbeitskreisen“, da-
runter auch einem solchen zum Thema „Kultur“, dessen Moderation der Geschäftsführer des 
Landschaftsverbandes Südniedersachsen übernahm. Die Teilnehmer dieses Arbeitskreises erar-
beiteteten einen Projektvorschlag „Regionales Kulturmarketing“:
- Durchführung gemeinsamer Marketing-Maßnahmen für ausgewählte Kulturangebote in Süd-

niedersachsen,
- die in der zweiten Phase durch ein Callcenter und Kartenvorverkaufssystem ergänzt werden;
- in der dritten Phase sollte diese Infrastruktur auch nicht-kulturellen Institutionen und Unter-

nehmen zur Verfügung gestellt werden, um sich langfristig als kostendeckend arbeitende 
Einrichtung etablieren zu können.

Der Projektvorschlag fand jedoch keine Aufnahme in das vom Land betreute EU-Förderpro-
gramm.
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Geschäftsstelle

Olaf Martin (Geschäftsführer)

Ingrid Denecke (Verwaltungsangestellte)

bis 31.12.1999:

Ralf-Rainer Brockhausen (Projekt dabakus)

Darius Krzykowski (Projekt dabakus)

seit 15.9.2000:

Andreas Bock (Sachbearbeiter Projektförderung)

Stadtrat Joachim Kummer., Stadt Göttingen

Stadtdirektor Heinz-Gerhard Ehmen, Stadt Bad Gandersheim 

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

An den Beratungen des Vorstandes über die Vergabe von Fördermitteln nimmt außerdem 
ein Vertreter des Nds. Ministeriums für Wissenschaft und Kultur teil, z. Z.:
Dr. Jörg Siewert, stellvertr. Leiter der Abteilung Kultur (ohne Stimmrecht)

seit 23.4.2001:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Axel Endlein (Stellvertr. Vorsitzender)

Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Bernhard Reuter

Prof. Dr. Gerhard Ströhlein

Joachim Kummer.

Heinz-Gerhard Ehmen,

Anja Krause, Dezernentin für Schule, Kultur und Soziales beim Landkreis Holzminden

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

Dr. Jörg Siewert (ohne Stimmrecht



Arbeitsgruppe zur regionalen Heimatpflege
Ausgehend von der Studie zur Situation der Heimatpflege in Südniedersachsen, die Dr. Gerd 
Busse (vormals Univ. Göttingen, jetzt Univ. Hildesheim) 1996 erstellt hat und die im Früh-
jahr 1999 als Buch erschien, entwickelte eine informelle Arbeitsgruppe seit Sommer 1998 
Vorschläge und Projektideen, um die Arbeitsbedingungen für Heimatpfleger, –vereine und 
–forscher zu verbessern. Aktiv mitgearbeitet haben  Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Süd-
niedersächsischen Heimatfreunde e. V., des Museumsverbundes Südniedersachsen, des Harz-
klubs sowie die Kreisheimatpflegerin des Landkreises Göttingen und Herr Busse selbst. Kon-
krete Ergebnisse dieser Zusammenarbeit waren das „2. Regionale Kulturgespräch Südnieder-
sachsen: Heimatpflege, Heimatforschung und Regionale Bildung“ am 23.4.1999 in Northeim, 
der Entwurf der „Northeimer Erklärung“ und die Herausgabe eines Faltblatts für Ortsheimat-
pfleger. Der anschließend angestrebte Aufbau einer organisierten und professionalisierten Bera-
tung von Schulen, musealen Einrichtungen, Heimatpflegern und -vereinen kam jedoch über 
die Grobplanung nicht hinaus, da die vom Land erhoffte finanzielle und personelle Unterstüt-
zung ausblieb.

Arbeitsgruppe der Kulturämter
Bereits seit mehreren Jahren treffen sich auf Einladung des Landschaftsverbandes ein- oder 
zweimal im Jahr die Mitarbeiter der zum Verband gehörenden Kulturämter. Diese Treffen die-
nen - neben dem allgemeinen Erfahrungs- und Informationsaustausch - der informellen Bera-
tung über laufende Projekte und Planungen des Landschaftsverbandes. Im Berichtszeitraum 
waren dies u. a. die Entwicklung von „dabakus“ und die Anbahnung des mit dem Land abge-
schlossenen Beleihungsvertrages.

Arbeitskreis Internet Südniedersachsen
In einer Kooperation der Sparkasse Göttingen, der EAM Line GmbH und des Landkreises 
Göttingen wurde das Internetportal „Marktplatz Südniedersachsen“ geschaffen. Auf Inititiative 
des Regionalverbandes hin traf sich von Februar bis Sommer 2000 ein Kreis von weiteren po-
tentiellen Kooperationspartnern, um die Möglichkeit eines abgestimmten Vorgehens zu prü-
fen. Daraus erwuchs eine enge Einbindung der Termindatenbank von dabakus in die 
„Marktplatz“-Seiten, an denen sich mittlerweile auch die Sparkassen Münden und Duderstadt, 
das Göttinger Tageblatt sowie die Volksbanken Göttingen, Eichsfeld-Northeim und Dransfeld 
beteiligen.

Landesweit

Mitarbeit in der Kulturpolitischen Gesellschaft (KupoGe)
Der Geschäftsführer gehört zum Sprecherrat der niedersächsischen Regionalgruppe der Kupo-
Ge. Auf diesem Weg ist einerseits der Informationsaustausch mit anderen Interessensgruppen 
gegeben, andererseits aber auch die Einbringung spezifisch regionalpolitischer Gesichtspunkte 
in die entsprechenden Fachdiskussionen.

Arbeitsgemeinschaft der Landschaften und Landschaftsverbände in Niedersachsen (ALLviN)
Die Geschäftsführung der Arbeitsgemeinschaft, die jedoch keine eigene Rechtsform hat, lag 
1998/99 bei der Ostfriesischen Landschaft, 2000/01 bei der Oldenburgischen Landschaft Auf-
gabe des Zusammenschlusses ist die abgestimmte Interessensvertretung nach außen, der stän-
dige fachliche Erfahrungsaustausch und die Durchführung gemeinsamer Vorhaben, wie etwa 
des sogenannten „EXPO-Kalenders“ und des „Abends der Landschaften“. Dieser richtet sich 
etwa alle zwei Jahre v. a. an die Landtagsabgeordneten; der dritte dieser „Abende“ fand am 
15.3.2001 im Restaurant des Landtages statt. Die Geschäftsführer der Landschaften treffen sich 
alle zwei bis drei Monate, die Präsidenten und die Geschäftsführer einmal im Jahr. Diese Zu-
sammenkunft fand am 23.6.1999 im Kloster Bursfelde und am 6.9.2000 in Wolfenbüttel 
statt.

Arbeitskreis „Regionalisierung“ beim MWK
Die Kulturförderung des Landes ist durch zwei Pole gekennzeichnet: Einerseits eine spartenbe-
zogene, zentral organisierte Förderung, zum Teil unter Einbeziehung der jeweiligen Verbände 
wie etwa der Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur (LAGS); andererseits eine querschnittso-
rientierte, auf die Regionen bezogene Förderstruktur, die im Wesentlichen mittels der Land-
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http://www.marktplatz-suedniedersachsen.de 
oder http://www.mpsn.de

siehe unten Abschnitt 2.4., Seite 14

Diese Projekte werden unten im 
Abschnitt 2.5. vorgestellt, Seite 16f

siehe unten Abschnitt 2.2., Seite 13

http://www.marktplatz-suedniedersachsen.de


schaften organisiert wird. Hinter beiden Orientierungen stehen starke kulturpolitische Interes-
sen, deren Ausbalancierung eine bleibende Aufgabe der Landeskulturpolitik ist. Zur Entschär-
fung potentieller Interessenskonflikte, dem Entwickeln neuer Modelle und zur Beratung des 
Ministeriums wurde im Februar 1999 von diesem ein informeller „Arbeitskreis Regionalisie-
rung“ einberufen, der sich etwa einmal je Quartal trifft. Diesem gehören an
- die Geschäftsführer(innen) der Ostfriesischen, Oldenburgischen und Schaumburger Land-

schaft, der Landschaftsverbände Osnabrücker Land und Südniedersachsen,
- die Geschäftsführer(innen) von Literaturrat, Landesmusikrat, LAGS und Landesverband der 

Kunstschulen,
- Dr. Jörg Siewert und Susanne Schmidt aus dem MWK;
- der zunächst auch beteiligte Niedersächsische Städtetag zog sich nach den ersten Sitzungen 

zurück, da man dort den Status des Arbeitskreises für nicht ausreichend geklärt hielt.
Eine wesentliche Wirkung der Arbeit dieses Kreises besteht bisher im Abbau gegenseitiger 
Vorbehalte sowie im Erfahrungsaustausch über verbandspolitische Konzepte und einzelne Pro-
jekte. Kritisch-interessiert werden die Pilotprojekte der „Beleihung“ von LAGS (seit 1997) 
und Landschaftsverband Südniedersachsen (seit 2001) begleitet. Die Vertreter der Landschaften 
berichten den anderen Geschäftsführern der ALLviN regelmäßig und ausführlich über die Bera-
tungen des Arbeitskreises.
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2. Projekte und Dienstleistungen des Landschafts-
verbandes

2.1. Beratung

Die Beratungsdienstleistungen des Landschaftsverbandes werden unentgeltlich erbracht und 
sind daher schwer zu quantifizieren. Die Kostenrechnung weist aus, dass die Arbeitskapazität 
der Geschäftsstelle zu 14,4 % (1999) bzw. 15,7 % (2000) durch Beratung und Information in 
Anspruch genommen wurde. Durch die Übertragung von Landesaufgaben, der damit neu orga-
nisierten Förderverfahren und die zusätzlich verfügbaren Fördermittel ist gegen Ende 2000 und 
im ersten Halbjahr 2001 der Anteil der Beratungsarbeit stark steigend (ca. 20 %).

Inhalt der Beratung ist hauptsächlich die Finanzierung von Kulturprojekten, wobei nicht nur 
über die Fördermodalitäten beim Landschaftsverband informiert wird, sondern auch Hinweise 
auf andere mögliche Förderer gegeben werden. Daneben spielen auch Fragen der Satzungsge-
staltung, des Gemeinnützigkeitsrechts, des Eintrittspreisniveaus sowie die Vermittlung von 
möglichen Kooperationspartnern eine Rolle.

Eine zeit- und kostensparende Hilfe ist hierbei die Homepage des Landschaftsverbandes, auf 
der nicht nur die wesentlichen Informationen, sondern auch herunterladbare Formulare zu fin-
den sind.

2.2. EXPO-Beratung, -Planung, -Koordination

Das Engagement des Landschaftsverbandes in diesem Bereich konzentrierte sich auf den ge-
meinsam mit den anderen Landschaften herausgegebenen „EXPO-Kalender“ und die Beteili-
gung an einem „RegJo“-Sonderheft im Sommer 2000.

Kulturkalender „Regionen in Niedersachsen“

Die EXPO-Ausgabe der 
Broschüre (11x21 cm, ge-
heftet, zweifarbig)  war 
zweisprachig in Deutsch 
und Englisch ausgelegt. Die 
parallel dazu geführte Inter-
netausgabe „niedersachsen-
kalender.de“ wurde fortlau-
fend aktualisiert und bot re-
gelmäßig mehr Termine als 
die Druckausgabe. Die För-
derung des Landes für eine 
zusätzliche Personalstelle 
bei der Schaumburger 
Landschaft und der Nieder-
sächsischen Lotto-Stiftung 
für die Broschüren-Herstel-
lung lief mit Fertigstellung 
der EXPO-Ausgabe aus. 
Eine Anschlussfinanzierung 
aus Eigenmitteln der Land-
schaften hätte deren Mög-
lichkeiten weit überstiegen; 
zudem war und wäre der 
Nutzen für das Publikum 
und die Veranstalter in den 
Regionen nur gering zu ver-
anschlagen.
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140.000

50.000

100.000

100.000

100.000

Auflage„Regionen in 
Niedersachsen“

64

44

44

36

48

Seiten-
um-
fang

5-10/2000

11/99-4/00

5-10/99

1-4/99

9-12/98

Zeitraum der 
gebotenen

Termine

EXPO-Ausgabe

4. Ausgabe

3. Ausgabe

2. Ausgabe

1. Ausgabe

S. L. = Schaumburger Landschaft; die aufge-
führten Beträge wurden dort ausgegeben bzw. 
eingenommen

* Die Ausgaben beim LVS verteilen sich auf 
die Jahre 1998-2000; sie sind in den folgen-
den Finanz-Übersichten zu „EXPO-begleiten-
de Aktivität“ und „dabakus“, im Betriebsab-
rechnungsbogen unter diesen Kostenstellen 
und in den Jahresrechnungen unter Hst. 6000 
Eigenprojekte teilweise enthalten.

gesamt 396.634,71

33.244,71S. L.: Eigenanteil Schaum-
burger Landschaft

10.000,00S. L.: VGH (Anzeige in 1. 
Ausgabe)

139.000,00S. L.: Land Niedersachsen

200.000,00S. L.: Nieders. Lotto-Stiftung

14.390,00

Kulturkalender
„Regionen in Niedersachsen“

14.390,00

396.634,71

38.241,28

116.061,50

S. L.: Internet, sonstige Sach-
kosten

227.941,93S. L.: Erstellung u. Verteilung 
der fünf Ausgaben

S. L.: Projektpersonal 4/97-
6/00

1998-2000

Projekt-, Personal- u. Verwal-
tungs-Etat des LVS*

Finanzierung [DM]

gesamt

Projekt-, Personal- u. Verwal-
tungsaufwd. beim LVS*

Kosten [DM]

72,12 DM

280,85 DM

68,14 DM

272,14 DM

Beratungsstunde, nur 
Personal 
(Geschäftsführer)

Beratungsstunde 
ein-schließlich Ge-
meinkosten

31.371,05 35.032,92

35.032,9231.371,05

1999

Beratung

Personal- u. Verwal-
tungs-Etat LVS

Finanzierung [DM]

Personal- u. Ver-
waltgungsaufwd. LVS

2000Kosten [DM]

siehe unten Abschnitt 4.3. (S. 33) und die 
dort eingeheftete umfangreiche Tabelle

http://www.dabakus.de/lvs/foerderung

http://www.dabakus.de/lvs/foerderung
http://www.dabakus.de/lvs/foerderung


„RegJo-Spezial“ zur EXPO

Im Hinblick auf die EXPO wurde von Touristi-
kern, Kommunalvertretern und Wirtschaftsförde-
rern immer wieder auf den Bedarf für eine Ver-
anstaltungsübersicht hingewiesen, die den hier 
übernachtenden EXPO-Gästen das Kulturleben 
der Region näher bringen sollte. Die Herstellung 
und die Verteilung einer solchen Publikation 
hätte allerdings selbst bei einfacher Ausführung 
den Landschaftsverband  überfordert. Es erschien 
jedoch sinnvoll, eine solche Übersicht mit dem 
allgemeinen Werben für die Region Südnieder-
sachsen zu verbinden. Mit dem Regionalverband 
und Vertretern des Magazins „RegJo - Regional-
journal für Südniedersachsen“ wurde deshalb die 
Herausgabe eines „RegJo-Specials“ konzipiert, 
das vor allem in den größeren Gastronomiebe-
trieben der Region ausgelegt wurde. Das Heft 
bot eine umfangreiche und aktuelle Terminüber-
sicht; darüber hinaus wurden Sehenswürdigkei-
ten und Besonderheiten Südniedersachsens in 
Wort und Bild dargestellt. Die Sammlung und 
Aufbereitung der Kulturdaten oblag dem Landschaftsverband und stellte keinen größeren Zu-
satzaufwand dar, da diese im Rahmen von dabakus schon vorliegen; der Beitrag des Land-
schaftsverbandes bestand aus den Texten für 353 Kulturtermine und 138 Adressen von Tou-
rist-Informationen, Kulturveranstaltern, Museen und Galerien Der LVS trat als Mitherausgeber 
auf, seine Kostenbeteiligung lag bei 8.000 DM (incl. Umsatzsteuer).

2.3. Wanderausstellung „Über Land und 
Stein“

Die in Anlehnung an das gleichnamige Buch entwickelte Wan-
derausstellung war in folgenden Orten zu sehen:

Alfeld Museum der Stadt 9-11/99
Hann. Münden Städtisches Museum 11/99-3/2000
Uslar Städtisches Museum 5-7/2000
Seesen Städtisches Museum 7-9/2000
Northeim Museum der Stadt 8-11/2000

Aufmerksamkeit erregten dabei immer wieder die ideenreiche 
Präsentation der Objekte und die auf Textilbahnen gedruckten 
Erläuterungen. Die Ausstellung wurde Ende 2000 aufgelöst.

2.4. Buchpublikationen

Neuerscheinung „Heimatpflege in Südnieder-
sachsen“ (Band 7 der Schriftenreihe)

Gerd Busse
Heimatpflege zwischen Tradition und Moderne
Eine empirische Untersuchung der Praxis der Heimatpflege-
rinnen und Heimatpfleger, Vereine, Museen und museumsähn-
lichen Einrichtungen in Südniedersachsen

LVS-Verlag Northeim 1999, gebunden, 432 Seiten
ISBN 3-933804-02-7, 22,90 € / 44,79 DM
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8.000,00Nettofinanzierung aus 
Projekt-Etat LVS

Der Aufwand für die Zuarbeit zum Kulturka-
lender „Regionen in Niedersachsen“ ist in 
diesen Beträgen nur teilweise enthalten 
(siehe oben separate Tabelle)

10.598,49

7.291,79

7.291,79

0

10.598,49

8.000,00

18.598,49

18.598,49

7.291,79

7.291,79

Kostenbeteiligung an 
RegJo-Spezial

1999

EXPO-Beratung, -Planung, -Koordination

gesamt

Personal- u. Verwal-
tungs-Etat LVS

Finanzierung [DM]

gesamt

Personal- u. Verwal-
tungsaufwand LVS

2000Kosten [DM]
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Inhaltsübersicht „Heimatpflege zwischen Tradition und Moderne“:

1. Ziel der Studie und Forschungsstand
Stand der wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem Heimatgedanken und der Heimatbewe-
gung / Empirische Arbeiten zu Bereichen der Heimatpflege / Zielsetzung und Aufbau der Studie

2. Heimatbewegung und Heimatbegriff
Bedeutungswandel des Heimatbegriffs / Renaissance des Heimatgedankens seit den 1970er Jah-
ren

3. Heimatpflege als kulturelles, pädagogisches und politisches Handlungsfeld
Zum Begriff „Heimatpflege“ / Heimatkunde und Heimatforschung / Zur Grundlegung einer zeit-
gemäßen Heimatpflege / Ziele, Aufgaben und Methoden der Heimatpflege

4. Träger der Heimatpflege
Heimatpflegerinnen und Heimatpfleger / Heimat-, Geschichts-, Förder-, Verschönerungsvereine, 
Arbeitskreise und Initiativen / Museen, Heimatstuben, Sammlungen, Bau- und Technikdenkmä-
ler, Gedenkstätten

5. Anlage der Bestandsaufnahme und -analyse
Darstellung des dreidimensionalen Erhebungsdesigns der Untersuchung / Begründung der in-
haltlichen und räumlichen Abgrenzung 
der Untersuchung / Untersuchungsstrategien / Auswahl der Methoden / Recherche, Beobach-
tung, Kartierung und schriftliche Erfassung von Trägern und Standorten der Heimatpflege / Be-
fragung / Statistische Auswertung / Darstellung der Ergebnisse der Umfrage

6. Die raumzeitliche Ausprägung der Heimatpflege in Südniedersachsen
Anzahl und Verbreitung der Heimatpflegerinnen und Heimatpfleger, der Vereine, der Museen 
und museumsähnlichen Einrichtungen

7. Kategorisierung der Handlungsfelder
Heimatpflegerinnen und Heimatpfleger / Vereinsarten / Arten von Museen und museumsähnli-
chen Einrichtungen

8. Strukturelle Rahmen- und Arbeitsbedingungen
Arbeitsbedingungen der Heimatpflegerinnen und Heimatpfleger / Vereinsstrukturen / struktu-
relle Bedingungen der Museen und museumsähnlichen Einrichtungen

9. Personenbezogene Merkmale der Akteure
Bei Heimatpflegerinnen und Heimatpfleger / ...Vereinen / ...Museen und museumsähnliche Ein-
richtungen

10. Das Selbstverständnis der Befragten
Einschätzung der soziokulturellen Situation / Zielvorstellungen der Befragten

11. Handlungsmuster: Aktivitäten und Inhalte der Heimatpflege
Aufgabenwahrnehmung / Aktivitäten der Heimatpflege / Präsentationen der musealen Einrich-
tungen / Inhalte der Heimatforschung / Interaktions- und Kommunikationsstrukturen

12. Resonanz und Zufriedenheit
Interesse verschiedener Bevölkerungsgruppen an der Arbeit in den Handlungsfeldern / Besucher 
der Museen und museumsähnlichen Einrichtungen / Zufriedenheit mit der Arbeit

13. Mängel und Wünsche
Mängel, Probleme und Konflikte / Problemgehalt in typischen Heimatpfleger-, Vereins- und 
Museumsbiographien / Vorschläge und Wünsche zur Weiterentwicklung der Heimatpflege

14. Orientierungs- und Handlungsmuster – Zusammenfassung
Orientierungs- und Handlungsmuster / Detaillierte Typisierungen / Abschließende Thesen zur 
Situation der Heimatpflege in Südniedersachsen

15. Empfehlung zur Weiterentwicklung der Heimatpflege in Südniedersachsen
Entwicklung eines Profils der Heimatpflege / Entwicklung einer kulturellen Infrastruktur für die 
Heimatpflege / Initiierung und Förderung weiterer Aktivitäten

Im Anhang des Buches sind die Originale der verwendeten Fragebögen wiedergegeben.



Das Buch erschien im April 1999 in einer Auflage von 500 Exemplaren. Insbesondere die un-
erwartet aufwändige Bearbeitung der Unterlagen in der Druckvorstufe verteuerte die Publikati-
on über das geplante und übliche Maß hinaus. Berücksichtigt man den für Publikationen die-
ser Art üblichen Buchhandelsrabatt von 40 % und geht man davon aus, in einem ökonomisch 
überschaubaren Zeitraum die Auflage verkaufen zu können, hätte der theoretisch kostendecken-
de Ladenpreis bei 114 DM liegen müssen.... 

Absatz der Buchpublikationen 1999/2000

2.5. „Heimatpflege, Heimatforschung und Regionale Bildung“

Tagung 24.4.1999

Die Northeimer Tagung zur Heimatpflege bot zum ersten Mal ein Forum für alle in Heimat-
pflege und Heimatforschung Tätigen aus ganz Südniedersachsen. Sie diente als Fachtagung 
und Messe auch zur Vertretung der gemeinsamen Interessen. In fünf Arbeitsgruppen befassten 
sich am Vormittag Lehrer, Heimatpfleger, Denkmalpfleger, Archivare sowie weitere haupt- 
und ehrenamtlich Engagierte mit der regionalen Heimatpflege, ihren Aufgaben und dort tätigen 
Personen  und Institutionen sowie den Wechselwirkungen mit Schulen, Archiven und Muse-
en. Den ganzen Tag über präsentierten sich in der „Ideenbörse“ 36 Initiativen und Einzelperso-
nen mit beispielhaften Projekten aus dem ganzen Spektrum der regionalen Heimatpflege und 
Heimatforschung. Zum Schluss der Tagung wurde die „Northeimer Erklärung“ zur Heimat-
pflege vorgestellt, diskutiert und verabschiedet. Dieses Manifest fordert die Profilierung und 
Verankerung des Heimatpflegers in den jeweiligen Kommunen. Ebenso soll der Einfluss der 
Heimatpflege auf Verwaltung und Politik unterstützt und auf eine stärkere Berücksichtigung 
regionaler Unterrichtsinhalte in den Schulen hingewirkt werden.
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Die Differenz zwischen den addierten Zahlen und der Auflagenhöhe ergibt sich aus dem Absatz 
vor 1999 und abgegebenen Frei-Exemplaren.
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Schriftenreihe des Landschaftsverbandes

„Bilder und Texte aus Südniedersachsen“

Reichold-Verlag; 2.0001 Heege, Fliegen-Finden-For-
schen; 1994

LVS-Verlag; 5007 Busse, Heimatpflege; 1999

LVS-Verlag; 5506 Meier, Filmstadt Göttingen; 2. 
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5 Haubrich-Gebel, Kultur und 
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Verlag Hahnsche Buchhand-
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Titel und Erscheinungsjahr Verlag und Startauflage

Verlag Hahnsche Buchhand-
lung; 500

2 Sabelleck, Juden in Südnieder-
sachsen; 1994

1 Sabelleck, Hannover 1866; 
1994
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Im Anschluss an die Tagung wurde eine Dokumentation erstellt. Sie bietet einen Überblick 
zum Verlauf der Arbeitsgruppen, über die ausstellenden Initiativen und die präsentierten Pro-
jekte. Der Erlass „Die Region im Unterricht“ und die „Leitlinien für die Arbeit in der Heimat-
pflege“ des Landkreises Göttingen sind im Wortlaut wiedergegeben. Darüber hinaus werden 
Hintergrundinformationen zu Einzelaspekten und nützliche Adressen geboten. Die Dokumen-
tation ist in der Geschäftsstelle erhältlich oder im Internet einsehbar.

Faltblatt

Dieses vom Landschaftsverband herausgegebene Faltblatt wird Ortsheimatpflegern und Verei-
nen in Südniedersachsen kostenlos zur Verfügung gestellt, um vor Ort für die Anliegen der 
Heimatpflege zu werben. Ein freies Feld ermöglicht das Einstempeln oder -drucken der jewei-
ligen Kontaktadresse. Konzept und Text des Faltblatts wurden von der Arbeitsgruppe zur regi-
onalen Heimatpflege entwickelt. Vorbild hierfür war ein ähnliches Faltblatt der Braunschwei-
gischen Landschaft. An der Formulierung des Faltblatt-Textes wirkten auf schriftlichem Weg 
noch weitere Fachleute und einzelne Ortsheimatpfleger durch Kommentierung und Änderungs-
vorschläge mit.

Das Faltblatt wurde Mitte April 1999 in einer Auflage von 50.000 Stück gedruckt, ein Origi-
nal-Exemplar ist dem Anhang beigefügt. Für die ungefalzte Form bietet der Landschaftsver-
band den Adresseindruck an und setzt hierfür den Laserdrucker der Geschäftsstelle ein. Bisher 
(Juli 2001) wurden auf Bestellung hin 16.400 Exemplare verschickt, davon 3.650 Stück an 21 
Ortsheimatpfleger oder Einrichtungen mit deren individuellem Adresseindruck.

www.heimatpflege.de

Begleitend zur Publikation des Buches von Gerd Busse, der Tagung und dem Faltblatt wurde 
im März 1999 eine eigenständige Webseite eingerichtet, die über diese Projekte informiert und 
weitere Hinweise zum Themenfeld gibt.

2.6. Qualifizierung von Laientheatergruppen: „Spielräume-
Krafträume-Lebensräume“

Die Planung dieses Vorhabens zur Qualifizierung ehrenamtlicher Kulturarbeit stützte sich auf 
Erfahrungen mit Theaterprojekten im ländlichen Raum Südniedersachsens. Bei der Planung 
dieser Vorhaben wurden viele Kontakte zu ehrenamtlichen Leitern von  Theatergruppen ge-
knüpft. Einige arbeiten kontinuierlich mit Kindern und Jugendlichen - selten jedoch generatio-
nenübergreifend -, andere produzieren für Dorffeste und Jubiläumsveranstaltungen. Die Situati-
on in den Worten von Sylvia Hathazy, die diese Fortbildung konzipierte und durchführte:

„Der formulierte Bedarf nach theaterpraktischem Handwerk ist groß. Gut gemeinte Vorhaben 
verlaufen oft im Sand, weil es einerseits durchaus Ideen gibt, aber andererseits nicht das ent-
sprechende Basiswissen über theatralische Vorgänge und Wirkungen, um diese zu realisieren. 
Sicher gibt es Ausnahmeerscheinungen - doch in der Regel begegnet man einer großen Hilflo-
sigkeit dem Medium gegenüber, von der die dörfliche Theaterarbeit bei allem Engagement ge-
prägt ist. Aus dem Fernsehen bekannte Comedy- und Sketchnummern werdenaufgegriffen, 
Volkslieder und Schlager umgetextet oder Stücke gezeigt, die vor allem anspruchslos sind. 
Eigenen Dialogen, oft in einer merkwürdigen Pseudo-Alltags-Kunstsprache verfasst, fehlt die 
Spannung zugunsten vordergründiger Witze. Die Stücke spielen in realistischen 
(Innen–)räumen mit Tisch und Stuhl, tapezierter Rückwand, aufgemalten Möbeln, ausgesägten 
Fenstern und einer Unmenge Requisiten. Das gleiche Stilprinzip gilt für die Kostüme. Dorf-
theater wird so zu seiner eigenen schlechten Kopie; es stellt sich als Mixtur von Klischees dar 
und vermittelt verquere Vorstellungen davon, wie Theater zu sein hat. Dabei sind Denkanstöße 
für die Entwicklung einer eigenen Ästhetik angebracht, einer Umwandlung der vermeintlichen 
Schwächen in Stärken.“

An der konkreten Vermittlung der dafür nötiger Einsichten, Fertigkeiten und Fähigkeiten setz-
te das Vorhaben an.

Unter der Leitung von Frau Hathazy wurde  ehrenamtlichen Leitern von Laientheatergruppen 
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praktisches Handwerk vermittelt. Auftraggeber und Träger des Projekts war der Landschafts-
verband; die Finanzierung erfolgte weitgehend durch einen Landeszuschuss in Höhe von 
20.000 DM.

Das Projekt begann am 20. November 1999 mit einem ersten Treffen der 16 Teilnehmer. Die 
Resonanz aufgrund von Pressemitteilungen in den regionalen Zeitungen war groß. Unter den 
Teilnehmern befanden sich Mitglieder von Dorftheatergruppen, die die unterschiedlichsten Er-
fahrungen hatten. Die Teilnehmer trafen sich anschließend wöchentlich. Im Vordergrund stand 
das Verfassen und die Aufführung von eigenen Stücken, denn die Teilnehmer sollten befähigt 
werden, solche Themen aufzugreifen, die speziell ihren Ort berühren, um diese dann mit Phan-
tasie und dem erworbenen Grundwissen umzusetzen.  Ihnen wurde dabei die Gelegenheit gege-
ben, sich kreativ zu entwickeln, Ängste und Schwächen  durch Übungen abzubauen. In Grup-
penarbeit wurden Kontakte zwischen den Teilnehmern geknüpft, die sich untereinander zu-
meist nicht kannten. Anders als bei „normalen“ Proben wurde den Teilnehmern hier kein zeit-
licher Druck gemacht; es wurde viel mehr darauf abgestellt, neue Methoden herauszufinden, 
die Aufführungen waren zweitrangig. Als sehr wichtig wurde auch die Improvisation empfun-
den: Die Spieler wurden  aufgefordert, Figuren und Situationen zu erfinden - im Gegensatz zur 
dörflichen Theaterpraxis, wo selten improvisiert wird. Anhand von wertlosen Kleidungsstü-
cken wurden so oft eindruckvolle Szenen dargestellt.

Der Kurs wurde im März 2000 abgeschlossen. Eine Fortsetzung - nunmehr ohne Bezuschus-
sung - ist für den Spätsommer 2001 geplant.

2.7. Broschüren

„Historische Denkmale in Südniedersachsen - 
Tag des offenen Denkmals“

Die Ausgabe für 1999 hob Denkmale der Technik- und In-
dustriegeschichte hervor. Die Auflage wurde von bisher 
15.000 auf jetzt 20.000 erhöht. Das Besucheraufkommen 
stieg wiederum deutlich auf etwa 29.000 Besucher an (1998: 
22.000).

In 2000 bezog die Broschüre - wie schon einmal in 1997 - 
den thüringischen Eichsfeldkreis zum zehnten Jahr der Wie-
dervereinigung mit ein. Dadurch wuchs die Zahl der erfassten 
Denkmale und die Auflage wurde einmalig auf 22.000 erhöht. 
Entsprechend erhöhte sich auch die eingesetzte Personalkapa-
zität. Auf eine Abfrage der Besucherzahlen wurde wegen des 
hohen Aufwands verzichtet.

„Medienführer 2000“

Beim Deutschen Bibliothekarstag 1995 in Göttingen wurde erstmals eine kleine Broschüre he-
rausgegeben, die Bibliotheken im Raum Göttingen vorstellte. Von der Resonanz ermutigt, trat 
eine Arbeitsgruppe kommunaler Bibliotheken an den Landschaftsverband heran und schlug 
vor, diese Broschüre zu erweitern und neu aufzulegen. Daraus entstand die erste Auflage des 
„Medienführers“, die Anfang 1997 erschien.

Die Broschüre fasst  Adressen zusammen, bei denen Medien und Informationen in Südnieder-
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sachsen erstellt werden oder zugänglich sind. Sie wendet sich 
an interessierte Bürger sowie jene Akteure in Vereinen, Verwal-
tungen und Schulen, die im Rahmen von Projekten und ihrer 
allgemeinen Arbeit Kontakte für den Erhalt oder die Weitergabe 
von Informationen suchen. Geografisch wird das im Land-
schaftsverband Südniedersachsen organisierte Gebiet erfasst. 
Auf die Wiedergabe von Adressen, die zwar für die Erstellung 
von Medien wichtig, bei denen diese aber in der Regel nicht 
zugänglich sind - wie z. B. Verlage, Druckereien, Filmstudios 
- wurde verzichtet. Dies gilt auch für Bibliotheken, die nur auf 
einen speziellen Nutzerkreis ausgerichtet sind (z. B. Fachbe-
reichsbibliotheken der Universitäten), und für kommerzielle 
Medienanbieter im Unterhaltungsbereich (z. B. Videotheken).

In der zweiten Auflage wurden die Adress-Informationen aktua-
lisiert sowie um E-Mail- und WWW-Adressen ergänzt. Der in 
der ersten Auflage „Datendienste“ genannte Abschnitt heißt 
jetzt „Internet“ und wurde auf Grund der rasanten Fortentwick-
lung in diesem Bereich vollständig überarbeitet. Schließlich 
wird mit dieser Neuauflage einem auf der Heimatpflege-Tagung 
am 24.4.99 formulierten Wunsch gefolgt und ein Verzeichnis 
der Ortsheimatpfleger geboten, in dem auch die Adressen der 
Kommunalverwaltungen integriert sind.

Die Informationen dieser Broschüre finden sich auch im Internet und werden dort fortlaufend 
aktualisiert.

2.8. dabakus – Datenbank Kultur Südniedersachsen

Projektverlauf

Die Grundlagen und Strukturen der „Datenbank Kultur Südniedersachsen“ wurden bereits in 
den Jahresberichten seit 1995 ausführlich vorgestellt und erläutert. Hier wird daher nur auf 
wichtige Veränderungen im Berichtszeitraum eingegangen.

Landesförderung beendet - Zwischenbilanz
Zum 31.12.1999 lief die umfangreiche Landesförderung aus, die im Rahmen der „Multimedia-
Initiative“ vom Wirtschaftsministerium organisiert wurde. Der - aus Sicht des Landschaftsver-
bandes - wesentliche Erfolg der Landesförderung von dabakus besteht darin, eine leistungsfä-
hige und moderne Infrastruktur für die Verteilung von Kultur-Informationen in Südniedersach-
sen geschaffen zu haben. Allen wichtigen Kultureinrichtungen der Region wurde der Weg ins 
Internet geebnet, in der Regel durch Erstellung und Betreuung einer Homepage oder durch 
Einrichtung eines „Filialkalenders“. Die in der Planungsphase der Multimedia-Initiative ange-
strebten landesweiten Kooperationen kamen jedoch fast durchweg nicht zustande, da praktische 
und individuelle Kooperations-Anreize fehlten. Erfolgreich war lediglich die im Umfeld des 
Projekts entwickelte Zusammenarbeit der Landschaftsverbände bei „niedersachsen-
kalender.de“, der Internetausgabe des EXPO-Kalenders; sie konnte jedoch auf eine langjährige 
Kooperationskultur der Verbände und eine gesonderte Projektförderung durch die Niedersäch-
sische Lottostiftung aufbauen. Geradezu ein „Selbstläufer“ war und ist die enge Zusammenar-
beit mit den Kommunen und Kultureinrichtungen in Südniedersachsen; Schlüssel zum Erfolg 
war hier, dass 
- der Landschaftsverband sehr fortgeschrittene technische Dienstleistungen 
- kostenlos oder kostengünstig anbieten 
- und dabei ebenfalls auf ein durch die sonstige  Verbandsarbeit etabliertes Netzwerk an Kon-

takten und Kooperationen zurückgreifen konnte. 
Innovativ auch aus informationstechnischer Sicht war und ist dabei die Entwicklung einer de-
zentralen Ein- und Ausgabe kultureller Termindaten mit Hilfe von „Filialkalendern“.
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Die durch die Mutlimedia-Initiative angestrebte Auswirkungen auf die Beschäftigtenzahl bzw. 
Neugründung von Unternehmen war bescheiden, ist aber - das kann mittlerweile gesagt 
werden - solide. Der Projektmitarbeiter Darius Krzykowski konnte nahtlos zu einem Spielsoft-
ware-Entwickler nach Hannover wechseln, ein weiterer Projekt-Praktikant und freier Mitarbei-
ter arbeitet zwischenzeitlich bei einem Unternehmen für medizinische Software in Göttingen.

Privatisierung
Die von Anfang an geplante Ausgründung von dabakus nach Ablauf des Förderzeitraums war 
zunächst in Form einer GmbH geplant. Nach ersten Überlegungen, ob sich der Landschaftsver-
band als Gesellschafter an der Gründung einer Firma beteiligt, wurde eine rein private Lösung 
bevorzugt. Es zeigte sich  auch bald, dass der mit der GmbH-Form einhergehende  bürokrati-
sche Aufwand bei der Firmenführung schlechte Rahmenbedingungen einer erfolgreichen Priva-
tisierung waren. Der bisherige Systembetreuer Ralf-Rainer Rode-Brockhausen übernahm daher 
als Allein-Unternehmer ab Februar 2000 einen Großteil der dabakus-Hard- und Software vom 
Landschaftsverband und betreibt seitdem mit stetigem, auch geschäftlichen Erfolg die Fa. 
„Internetagentur R3B“. Die Firma ist bisher ein Ein- Mann-Unternehmen und wird es der 
Form nach wohl bis auf weiteres auch bleiben; allerdings sind der Firma eine Reihe weiterer 
freier Mitarbeiter und ähnliche Partner-Unternehmen zugeordnet, die projektbezogen und ar-
beitsteilig kooperieren, gemeinsam Kunden betreuen und Aufträge einwerben. Diese kleinteili-
ge, aber sehr flexible Organisationsform scheint der schnelllebigen Internet-Ökonomie besser 
angepasst zu sein, als traditionelle Unternehmensstrukturen.

Die redaktionelle Pflege der dabakus-Inhalte, also vor allem die Termineingabe und Adressver-
waltung, obliegt weiterhin der Geschäftsstelle des Landschaftsverbandes, der ansonsten für die 
technischen Dienste Kunde von R3B ist.

„Mediator“ wird zu „Mediatrix“
Die im Rahmen des Projekts und vor allem für „niedersachsen-kalender.de“ entwickelte Ter-
min-Erfassungs-Software „Mediator“ (lat. „der Mittler“) wurde in „Mediatrix“ („die Mittlerin“) 
umbenannt, da für den Produktnamen „Mediator“ bereits Markenrechte existierten. Nach dem 
Auslaufen dieser EXPO-bezogenen Kooperation der niedersächsischen Landschaften und der 
Konzentration auf Filialkalender in und für Südniedersachsen, verliert sie jedoch an Bedeu-
tung. Interessenten wird jetzt in der Regel ein passwortgeschützter und begrenzter Online-Zu-
griff auf die dabakus-Termindatenbank eingerichtet, für den nur ein WWW-Browser mit Inter-
netzugang benötigt wird.

Anmerkungen zur finanziellen Entwicklung des Projekts
- Ganz grob lässt sich feststellen, dass die Landesförderung im Wesentlichen die zusätzlichen 

Kosten für das Projektpersonal abdeckte und die Projektmittel des Landschaftsverbandes in 
die Finanzierung der Technik und des Betriebes flossen.

- - Einen hohen Anteil an diesen technischen Kosten hatten die Ge-
bühren für eine 64 Kbit-Standleitung (einfache ISDN-Geschwin-
digkeit), die zu Beginn (Ende 97) noch bei 2.260 DM je Monat 
lagen, mit Auslaufen der Förderung zum Jahreswechsel 
1999/2000 aber nur noch etwa 1.230 DM betrugen. Mittlerweile 
sind diese Gebühren deutlich weiter gesunken.

- - Die zentrale Dienstleistung von dabakus - nämlich das Aufberei-
ten von Kultur-Informationen - erlaubt kaum die Erwirtschaf-
tung von Einnahmen, zumal im Internet. Von August 2000 bis 
Juni 2001 fand sich ein Berliner Tochterunternehmen der Ber-
telsmann AG, das ausgewählte und speziell bearbeitete Termin-
daten geliefert bekam und dies mit einer monatlichen Pauschale 
vergütete; allerdings fiel deren Konzept - auch durchaus bran-
chentypisch - inzwischen einer Umstrukturierung zum Opfer, so 
dass jenes „Abonnement“ wieder gekündigt wurde. Möglicher-
weise liegt hier für die Zukunft jedoch noch ein Einnahmepo-
tential, da das Verhältnis zwischen hohem Eingabe- und Pflege-
aufwand einerseits und schneller „Verderblichkeit“ andererseits 
Daten von Kulturterminen im Internet zu hochwertigen Gütern 
machen.
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275,00

83.500,00

80.635,53

242.148,04

7.867,92

0

69.000,00

91.426,57

35.286,36

41.581,56

168.294,49

91.426,57

Gebühren, Kostener-
stattungen

Projektförderung 
Land

Personal- u. Verwal-
tungs-Etat LVS

Projekt-Personal

Nettofinanzierung aus 
Projekt-Etat LVS

Finanzierung [DM]

gesamt

Personal- u. Verwal-
tungsaufwand LVS

Hard- und Software, 
Betrieb

siehe oben Abschnitt 2.2., Seite 13

http://www.r3b.de

http://www.r3b.de


A B C D E F G H I J K L M N

1

2
I 98 II 98 III 98 IV 98 I 99 II 99 III 99 IV 99 I 00 II 00 III 00 IV 00 I 01 II 01

8.369 16.446 14.624 19.720 34.624 35.522 40.000 45.000 61.306 ###### ###### ###### ###### ######

8 0 0. 0 00

7 0 0. 0 00

6 0 0. 0 00

5 0 0. 0 00

4 0 0. 0 00

3 0 0. 0 00

2 0 0. 0 00

1 0 0. 0 00

0

Quartale
I 98 II 98 III 98 IV 98 I 99 II 99 III 99 IV 99 I 00 II 00 III 00 IV 00 I 01 II 01

WWW-Abfragen auf dabakus-Datenbanken

- Eine Ausgangsbasis für unternehmerisches Handeln war jedoch die Entwicklung zahlreicher 
Kontakte zu Einrichtungen, die an der Integration von Kulturinformationen in ihr Angebot 
interessiert waren oder die sehr weitgehende Datenbank-Integration bei der Präsentation der 
dabakus-Daten als technische Lösung übernehmen wollten. Hier ergab sich die „Marktlücke“ 
für die Ausgründung der Fa. Internetagentur R3B.

Zugriffszahlen

729.216681.055

4-6/011-3/01

285.648

10-
12/00

Db.-
abfra-
gen

Quar-
tale

164.515105.18761.30645.00040.00035.52234.62419.72014.62416.4468.369

7-9/004-6/001-3/0010-
12/997-9/994-6/991-3/9910-

12/987-9/984-6/981-3/98

Diagramm und Tabelle weisen die Anzahl aller über das Internet getätigten Datenbankabfragen 
je Quartal aus; hierbei sind Termin- und Adressabfragen zusammengefasst, wobei erstere den 
weit überwiegenden Anteil ausmachen; darin sind auch jene Abfragen enthalten, die von den 
Homepages mit Filialkalendern aus erfolgten. Die Zahlen von 7/99 bis 2/00 basieren teilweise 
auf Schätzungen, da hier durch mehrfache Updates und Neu-Organisation des Servers keine 
mit der sonstigen Zahlenreihe vergleichbare Daten vorliegen.

Filialkalender

Als die bisher interessanteste Entwicklung des dabakus-Projekts erwies sich die Einrichtung 
so genannter „Filialkalender“. Institutionen wie z. B. Kommunen, die auf ihren Homepages 
auch Veranstaltungskalender anbieten möchten, greifen damit auf die dabakus-Termindaten-
bank zurück; der Seiten-Nutzer liest auf der jeweiligen Homepage Veranstaltungstermine, die 
im Hintergrund direkt vom dabakus-Server geladen werden - auch wenn sich die restlichen 
Seiten der Homepage auf einem ganz anderen Rechner im Internet befinden. Der Vorteil einer 
solchen Lösung besteht darin, dass ein bestimmter Veranstaltungstermin auf vielen verschie-
denen Homepages angezeigt werden kann, er jedoch nur einmal in dabakus existiert und daher 
nur an einer Stelle eingegeben und ggf. aktualisiert zu werden braucht.

Mit folgenden Einrichtungen besteht zur Zeit diese Form der Kooperation (Auswahl, in chron-
logischer Folge):

Jugendinitiative Katlenburg, Einbeck Online, Magazin „RegJo“, Stadt Bad Gandersheim, Rock 
und Kultur am Harz e. V., Fa. Blackbit-Viani (go-goettingen und Puk - Politik und Kultur), Deut-
sches Theater in Göttingen, Rockbüro Göttingen, Lumière, Stadt Hann. Münden, Lokhalle Göt-
tingen, Gemeinde Delligsen, Galerie APEX, Göttinger Vokalensemble, Stadt Holzminden, KZ-
Gedenkstätte Moringen e. V., Junges Theater Göttingen, Kulturverein Holzminden e. V., Markt-
platz Südniedersachsen (Sparkassen Göttingen, Münden und Duderstadt mit EAM-Line GmbH), 
Stadt Göttingen, CinemaxX Göttingen, Uslarer Land, Stadt Uslar, Flecken Nörten-Hardenberg, 
Göttinger Tageblatt

Auf der Homepage des Landschaftsverbandes ist eine vollständige und laufend aktualisierte 
Liste der Kooperationspartner und ihrer WWW-Adressen zu finden.
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405,26 DM571,41 DM

Personal- u. Verwal-
tungskosten/Förder-
projekt

6,7 %12,7 %

Personal- u. Verwal-
tungskosten/Förder-
volumen

0

313.521,02

21.073,55

334.594,57

334.594,57

313.521,02

21.073,55

0

0

338.839,53

275.483,33

34.856,20

0Projektförderung 
Land 98: 53.500 DM

28.500,00

Finanzierung aus 
Förder-Etat LVS 
(Hst. 7000)

338.839,53

34.856,20

275.483,33

28.500,00

Sonderprojekt „Der 
Balkan in uns“
(hier 2. Phase 1999; 
1. Phase in 98: 
25.000 DM)

1999

Projektförderung

Finanzierung aus 
Projekt-Etat LVS 
(Hst. 6000)

gesamt

Personal- u. Ver-
waltungs-Etat LVS

Finanzierung [DM]

gesamt

Personal- u. Verwal-
tungsaufwand LVS

Zuschüsse und Aus-
fallbürgschaften

2000Kosten [DM]

3. Projektförderung
Die Projektförderung des Landschaftsverbandes wird im Wesentlichen ermöglicht durch die 
verlässliche und jährliche Spende der Versicherungsgruppe Hannover (VGH) in Höhe von 
346.000 DM. Es handelt sich hierbei um eine mäzenatische Spende im besten Sinne, die mit 
keinerlei Gegenleistungen verknüpft ist.

3.1. Liste der geförderten Projekte

Die folgende Aufstellung enthält alle vom Landschaftsverband in 1999 und 2000 geförderten 
Projekte. Bei den Ausfallbürgschaften (A) weicht in einigen Fällen der bewilligte vom ausge-
zahlten Betrag ab. Hier wird die Förderung nur zum Ausgleich eines eventuellen Defizits und 
bis zu einer festgelegten Höhe ausgezahlt, wenn das Projekt abgeschlossen ist und die Abrech-
nung vorgelegt wurde; eine Differenz oder gar ein Verzicht auf die Auszahlung  ist also Hin-
weis auf ein (finanziell) erfolgreich durchgeführtes Projekt. Zuschüsse (Z) werden in der Regel 
schon zu Projektbeginn und in voller Höhe ausgezahlt.

Bei den ausgezählten Beträgen wurde keine Verrechnung mit Rückzahlungen vorgenommen, 
die in wenigen Fällen bei Zuschüssen und nach Vorlage des Verwendungsnachweises eingefor-
dert wurden; diese Verfahren sind erst für 1999 abgeschlossen, für 2000 teilweise noch offen. 
Die Summe der ausgezahlten Beträge weicht von jener in der Jahresrechnung (Hst. 7000) bzw. 
Kostenrechnung (L 18) ab, weil für die folgende Übersicht die Zuordnung des Förderprojekts 
zum Kalenderjahr maßgeblich war und nicht das Datum der jeweiligen Auszahlung., das in ei-
nigen Fällen bereits in 1998 oder erst im Folgejahr lag. 

1999
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Pro- 
jekt 
Nr.

Projektbezeichnung Veranstal- 
tungsdatum

Veranstaltungs- 
ort

Projektträger be- 
willigt 
[DM]

aus- 
gezahlt 

[DM]

Art

MusMusik:
4/99 Jazz-Veranstaltung mit  Hazy Osterwald 13.01.1999 Osterode Osteroder Jazzfreunde e. 

V. 2.500 2.500 A
7/99 Rathauskonzerte Duderstadt ganzjährig Duderstadt Theater- und 

Konzertvereinigung 
Duderstadt e.V. 6.000 3.319 A

8/99 Sinfoniekonzert und Händel-Oratorium 20.3. und 
27.6.99

Osterode am Harz Musikgemeinde Osterode 
am Harz e. V. 7.700 7.700 A

20/99 22. Göttinger Jazzfestival 05. - 
07.11.99

Göttingen Göttinger Jazzclub. e.V.
8.000 8.000 A

21/99 Konzertreihe 1999 ganzjährig Northeim-Imbshau
sen

Northeimer 
Kammermusikforum e. V. 3.100 3.100 A

24/99 Göttinger Gitarrentage 1999 19. - 
22.11.99

Göttingen Göttinger Gitarrenseminar 
e. V. 4.000 3.672 A

25/99 Musikalische Raritäten
Konzert für Schlagzeug und tiefe Streicher

13.06.1999 Bovenden Musikfreunde Bovenden e. 
V. 3.300 3.300 A

26/99 Sommermusiken auf Schloss Nienover Mai - 
September

Bodenfelde-Nieno
ver

Förderkreis Schloss 
Nienover 3.000 3.000 A

27/99 Konzerte in der Klosterkirche Bursfelde 13.5.-29.8.99 Bursfelde Mündener  Kulturring e. V.
5.000 5.000 A

35/99 Gitarre, Folk et cetera (Konzert) 26.2, 19.3., 
28.5.99

Schloss Bevern Landkreis Holzminden
4.000 3.811 A

36/99 Konzert des Göttinger Symphonie Orchesters: 
Symphonie Nr. 41 C-Dur Jupiter von W. A. 
Mozart

17.09.1999 Uslar Literatur- und Kunstkreis 
Uslar e. V.

4.000 4.000 A
37/99 Konzert des Jugend-Sinfonie-Orchesters Göttingen 27.02.1999 Göttingen Jugend-Sinfonie-Orchester 

Göttingen 3.850 3.850 Z
38/99 Oratorium Die Schöpfung von Joseph Haydn 07.11.1999 Holzminden Kulturverein Holzminden 

e.V. 5.000 5.000 Z
39/99 Mardi Gras in New Orleans 12.2.99 Katlenburg-Berka Bluesfreunde Northeim 

e.V. 5.000 4.454 A
44/99 9. Göttinger Portraittag 13.11.1999 Göttingen Stadt Göttingen, Kulturamt

5.000 5.000 Z
46/99 Veranstaltungsreihe Klangsprünge 1999 ganzjährig Uslar, Hardegsen, 

Northeim, 
Einbeck, Bad 
Gandersheim

Initiative Kunst und Kultur 
Northeim e. V.

15.000 14.737 A
52/99 Konzerte auf Schloss Herzberg ganzjährig Herzberg am Harz Stadt Herzberg am Harz

4.000 4.000 A
53/99 Drei Konzerte aus der Reihe Walkenrieder 

Kreuzgangkonzerte 1999
2.7., 17.7., 
29.8.99

Walkenried Förderkreis Kloster 
Walkenried e. V. 22.600 22.600 Z

58/99 10. Telemann-Musiktage 1999 25.5.-18.6.99 Clausthal-Zellerfe
ld

Kulturkreis Oberharz
4.000 4.000 A

60/99 Waldbühnenkonzert mit dem Göttinger 
Symphonie Orchester

26.06.1999 Gleichen-Bremke Hurkut Gleichen e.V.

2.500 0 A

siehe unten 4.1. „Jahresrechnungen“
(Seite 32), Haushaltsstelle 1761



65/99 Chorsymphonisches Advents- und 
Weihnachtskonzert

27.11./28.11.
99

Holzminden und 
Bodenwerder- 
Kemnade

Kreiskantorat im 
Kirchenkreis Bodenwerder

5.000 5.000 Z
70/99 Konzert des Göttinger Symphonie-Orchesters 19.09.1999 Nörten-Hardenberg Flecken Nörten-Hardenberg

4.000 2.626 A
94/99 Negenborn to be wild 22. - 

25.07.99
Negenborn KVHS-Jugendwerkstatt 

Holzminden 2.000 2.000 A
99/99 Naturhornkonzert im Rahmen des 3. 

Internationalen Bläserseminars
17.10.1999 Göttingen Förderverein des 

Jagdhornbläserchores der 
Univers. Göttingen 2.000 0 A

105/ 
99

Niedersächsische Frauenmusiktage 1999 in 
Göttingen

19.08.1999 Göttingen Landesarbeitsgemeinschaft 
Rock in Niedersachsen e. 
V 3.000 3.000 A

108/ 
99

Rockkonzert mit regionalen Nachwuchsgruppen 04.09.1999 Einbeck Stadt Einbeck
1.500 1.500 A

BildBildende Kunst:
18/99 Ausstellung Die Weser 1800 - 2000 5.9.-1.11.99 Holzminden Museum und Archiv der 

Stadt Holzminden 4.000 4.000 Z
72/99 Hautnah... Textile Plastiken von Ursel Arndt 29.05.99 - 

13.06.99
Gleichen - Klein 
Lengden

Förderverein Historische 
Spinnerei Gartetal e.V. 2.500 2.500 Z

100/ 
99

Kunst-Postkarten zum 25-jährigen Jubiläum des 
Kunstkreises Holzminden e. V. 
(Druckkostenzuschuss)

14.11.-12.12.
99

Holzminden Kunstkreis Holzminden 
e.V.

2.000 2.000 Z

DarDarstellende Kunst:
[8.10 
1998/
99]

Der Balkan in uns - Jugend und Gewalt. Der 
Klassenfeind, von Nigel Williams (Gastspiel des 
Roma-Theaters Pralipe) - Das Pulverfass, von 
Dejan Dukovski (Inszenierung JT) - dezentrale 
Theaterwerkstätten (Sonderprojekt, finanziert aus 
Zuschuss des Landes)

Nov. 98 bis 
März 99

Göttingen-Esebeck
, Osterode am 
Harz, Moringen, 
Hann. Münden, 
Nörten- 
Hardenberg

Junges Theater Göttingen

53.500 28.500

Werk- 
ver- 
trag

23/99 Osteuropäisches Filmfestival - 10 Jahre Wandel 
und Perestroika

19.-30.11.99 Göttingen Lumière / Film- und 
Kinoinitiative Göttingen 

V 6.000 6.000 A
28/99 Garcia Lorca - In seinem Garten liebt Don 

Perlimplin Belisa (Gastspiel des Jungen Theaters 
Götti )

10.06.1999 Hann.Münden Mündener  Kulturring e. V.

3.650 3.650 A
29/99 Dieter Grell - Als ich Christtagsfreude holen ging 

von Peter Rosegger
29.11. - 
05.12.99

Hann.Münden, 
Einbeck, Bad 
Gandersheim, 
Northeim

Mündener  Kulturring e. V.

5.000 5.000 Z
31/99 Kindertheater auf dem Lande 1999 März - 

November
Landkreise 
Göttingen, 
Northeim, 
Osterode, 
Holzminden

DOMINO e.V.

17.000 17.000 Z
45/99 3. Göttinger Innenhof-Theaterfestival 03.09.1999 Göttingen Stadt Göttingen

6.000 6.000 A
56/99 G.P. Telemann: Orpheus

Szenische und konzertante Opernaufführungen
Juli/Aug. 99 
11.9.99      
u.a.m.

Göttingen 
Bad Gandersheim 
u.a.m.

Ensemble Orpheus gGmbH

9.000 9.000 Z
66/99 Projektreihe Dorftheater in Südniedersachsen: 

Wildfänge (1. Phase)
01.01.99 - 
30.09.2000

Fredelsloh und 
Ortsteile

Geschichts- und 
Heimatverein Töpferdorf 
Fredelsloh e.V. 8.500 8.500 Z

83/99 Das 100ste Semester oder shooting sense 
(Auftragsarbeit des DT an John von Düffel)

28.11.99 
(Premiere)

Göttingen Deutsches Theater in 
Göttingen GmbH 5.000 5.000 Z

95/99 Gastspiel des Jungen Theaters Göttingen: Der 
Kleine Prinz

25./26.4.99 Hann.Münden Kulturverein Wintergarten 
e. V. 1.300 1.300 A

109/ 
99

Projektreihe Dorftheater in Südniedersachsen: 
Second Hand 

25.03.2000 
(Premiere)

Groß Lengden Förderkreis Grundschule 
Groß Lengden e.V. 6.000 6.000 Z

LiteLiteratur:
42/99 Spuren am Rand - Literaturtage des FDA in 

Niedersachsen
28.05.1999 Uslar und Umland Freier Deutscher 

Autorenverband (FDA), 
Landesverband 
Niedersachsen e.V. 2.000 1.502 Z

68/99 CD-ROM  zur Ausstellung: Der gute Kopf 
leuchtet überall hervor - Goethe, Göttingen und 
die Wissenschaften

ganzjährig Göttingen Nieders. Staats- und 
Universitätsbibliothek 
(SUB) 4.000 4.000 A

97/99 8. Göttinger Literaturherbst 15.10.1999 Göttingen Göttinger Literaturherbst
5.000 5.000 Z

Sparrtenübergreifendes, Sonstiges:
32/99 Kunst und Kultur

Kunstausstellung im Kuhstall mit 
Begleitprogramm

18.6.-29.11.9
9

Badenhausen Galerie im Kuhstall

1.000 700 Z
49/99 Kultur im Keller 6.2.1999 Osterode am Harz Rock u. Kultur am Harz e. 

V. 5.300 3.029 A
50/99 Kunst und Kultur in ländlicher Region 

(Kulturprogramm 1999)
ganzjährig Ottenstein Förderverein der Kultur im 

Gasthaus Hahn e.V. 5.000 4.500 A
54/99 Drei Veranstaltungen in 1999 22.1., 7.5., 

26.6.99
Clausthal- 
Zellerfeld

FoKuS - Forum Kultur in 
unserer Stadt e. V. 7.400 7.400 A

59/99 Booking und Promotion von Rock-Konzerten und 
-Tourneen

ganzjährig Northeim, 
Bodenwerder, 
Osterode am Harz, 
Göttingen

Rock und Kultur am Harz 
e. V.

3.580 3.580 Z
86/99 Veranstaltungen im Rahmen des Bücherfrühlings 

im Landkreis Holzminden
ganzjährig Holzminden Landkreis Holzminden

3.300 3.300 A
87/99 Veranstaltungsprogramm des Kulturkreises 1999 ganzjährig Bad Lauterberg Kulturkreis Bad Lauterberg

2.000 2.000 Z
91/99 Newrozfest (Neujahrsfest) 20.03.1999 Göttingen Zukunfts-Werkstatt e.V. 

im Haus der Kulturen 1.000 1.000 Z
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Pro- 
jekt 
Nr.

Projektbezeichnung Veranstal- 
tungsdatum

Veranstaltungs- 
ort

Projektträger be- 
willigt 
[DM]

aus- 
gezahlt 

[DM]

Art

MusMusik:
10/00 Rathauskonzerte Duderstadt ganzjährig Duderstadt Theater- und 

Konzertvereinigung 6.000 5.857 A
11/00 Klaviertheater 18.02.2000 Bad Gandersheim Kulturforum Bad 

Gandersheim 1.280 1.280 A
13/00 Drei Konzerte aus der Konzertreihe 2000 6.2., 5.3., 

1.10.2000
Northeim Northeimer Konzertring e. 

V. 9.000 9.000 A
14/00 Zwei Chor- und Orchesterkonzerte 28.5. und 

25.11.2000
Osterode am Harz Musikgemeinde Osterode 

am Harz e. V. 6.600 6.600 Z
15/00 Mozart in Love ganzjährig Göttingen, Schloss 

Bevern, Bad 
Sachsa u. a.

Ensemble Orpheus gGmbH

5.000 5.000 Z
17/00 Bursfelder Sommerkonzerte 2000 Juni-August 

2000
Hann. Münden - 
Bursfelde

Mündener  Kulturring e. V.
5.000 5.000 A

19/00 Oratorienkonzerte in historischer 
Aufführungspraxis (Matthäus-Passion von J.S. 
Bach)

19.02.00 
11.03.00 
12.03.00

Dassel            
Moringen           
Dransfeld

Gesellschaft der 
Musikfreunde in 
Südniedersachsen e.V. 5.000 5.000 A

20/00 Festkonzert zur 1050-Jahr-Feier der Ortschaft 
Bovenden mit Werken von J.S. Bach

16.09.2000 Bovenden Musikfreunde Bovenden e. 
V. 2.000 664 Z

23/00 Musica Nienover - Sommermusiken auf Schloss 
Nienover

April - 
September

Bodenfelde- 
Nienover

Förderkreis Schloss 
Nienover e. V. 4.000 1.940 A

27/00 Vier Konzerte in historischer Aufführungspraxis ganzjährig Göttingen Göttinger Förderkeis Alte 
Musik e.V. 5.000 0 A

32/00 Konzert mit dem Göttinger Symphonie Orchester 
und der Kreismusikschule

23.11.2000 Herzberg am Harz Stadt Herzberg am Harz
4.000 4.000 A

33/00 Vier Konzerte im Kloster Walkenried 2000 20.05./09.06.
/27.08./??

Walkenried Förderkreis Kloster 
Walkenried e. V. 22.000 22.000 Z

37/00 Gitarre, Folk et cetera (Konzerte) 14.01./06.04.
/26.05.00

Schloss Bevern Landkreis Holzminden
4.000 3.766 A

39/00 Saxophon satt - Zeitgenössischer Jazz März - Mai 
2000

Göttingen APEX - pro Art e. V.
6.000 5.000 Z

42/00 Female (Konzertprogramm) ganzjährig Bad Gandersheim, 
Einbeck,

Initiative Kunst und Kultur 
Northeim e. V. 8.000 6.611 A

47/00 11. Telemann-Musiktage 2000 11.03./ 
06.04./ 
10.05./ 
13 06 00

Clausthal- 
Zellerfeld

Kulturkreis Oberharz

4.000 3.126 A
48/00 10. Göttinger Portraittag Herbst 2000 Göttingen Stadt Göttingen 5.000 2.986 A
50/00 23. Göttinger Jazzfestival 10.-12.11.00 Göttingen Göttinger Jazzclub. e.V. 8.000 8.000 A
51/00 Imbshausener Schlosskonzerte 2000 27.2./07.05./

04.06./17.09.
/15.10.00

Northeim- 
Imbshausen

Northeimer 
Kammermusikforum e. V.

900 900 A
54/00 Anno Domini - Vorübergang des Herrn

Oratorium von Petr Eben
19.11.1999 Bodenwerder- 

Kemnade
Kreiskantorat Bodenwerder

8.000 8.000 A
58/00 Lydie Auvray et ses Auvrettes - Musette, Jazz, 

Latin, Walze
07.05.2000 Clausthal- 

Zellerfeld
FoKuS - Forum Kultur in 
unserer Stadt e. V. 2.970 2.970 A

59/00 Cantica sacra per tempora - Gregorianik und 
geistliche Musik von der Renaissance bis zur 
Moderne

13. u. 
14.05.00

Duderstadt u. 
Kloster 
Amelungsborn

Kantorei Servatii 
Duderstadt

5.000 5.000 A
62/00 5. Traditional Jazzfestival: Swinging Osterode 01.-16.07.20

00
Osterode, 
Gittelde, Ührde, 

Osteroder Jazzfreunde e. 
V. 4.000 3.972 A

63/00 Göttinger Gitarrentage 2000 Nov.-Dez. Göttingen Göttinger Gitarrenseminar 
e. V. 3.000 2.045 A

101/ 
99

Open-air-Veranstaltung im Rahmen des 
Sommerburgfestes 1999

17.07.1999 Katlenburg-Lindau Freizeit- u. Bildgs.werk d. 
Schreberjugend e. V. 2.000 2.000 Z

106/ 
99

Händel-Treff der Göttinger Händel-Festspiele 
1999

28.05.99 - 
01.06.99

Göttingen Göttinger 
Händel-Gesellschaft e. V. 4.000 4.000 A

Gesschichtsforschung und Heimatpflege:
15/99 Die ungehorsamen Soldaten- 

Verfolgung-Verweigerung-Widerstand in der 
Deutschen Wehrmacht 1939-1945

01.01.1999 - 
31.12.2000

Göttingen Geschichtswerkstatt 
Göttingen e.V.

9.000 9.000 Z
19/99 Die köstliche Knolle

Die Geschichte der Kartoffel-Ernährung im 
Solling

Sept.-Dez.99 Uslar Stadt Uslar, Museum

5.100 5.100 Z
55/99 Wanderausstellung: Zeichne was Du siehst 

Zeichnungen eines Kindes aus Theresienstadt
1998/99 Göttingen, 

Holzminden, 
Northeim

Landkreis Göttingen

4.000 4.000 Z
61/99 Die Grenze im Eichsfeld 1945 - 1989 - 1999 

(Druckkostenzuschuss)
? Duderstadt Stadt Duderstadt, 

Stadtarchiv

5.000

bisher 
nicht 
abge- 

schlos- 
sen Z

69/99 Karthographische Internet-Darstellung der 
jüdischen Bevölkerungsentwicklung in den 
ehemaligen Landkreisen Göttingen, 
Hann.Münden und Duderstadt zwischen 1933 und 
1945.

ganzjährig Göttingen Geschichtswerkstatt 
Göttingen e.V.

1.500 1.500 Z
96/99 Oberharzer Wörterbuch Band 3 und 4. Die 

Mundart der Oberharzer Sprachinsel. 
(Druckkostenzuschuss)

1998 - 2002 Clausthal- 
Zellerfeld

Der Oberharzer Geschichts- 
und Museums-Verein e.V.

2.000 2.000 Z
103/ 
99

Niedersächsisches Ortsnamenbuch Band 2: Die 
Orts- und Wüstungsnamen des Kreises Osterode 
am Harz (Druckkostenzuschuss)

ganzjährig Göttingen Universität Göttingen - 
Sprachwissenschaftliches 
Seminar 9.500 9.500 Z

111/ 
99

Spätmittelalterlicher Alltag im Spiegel der 
materiellen Kultur - eine archäologische 
Dokumentation

2. Jahres- 
hälfte 1999 / 
Frühjahr 
2000

Einbeck Stadt Einbeck

4.500 4.500 Z
Summen: 3 5 0 . 6 8 0 3 0 7 . 2 3 0
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68/00 Waldbühnenkonzert des GSO 17.06.2000 Bremke Hurkut Gleichen e.V.
3.300 0 A

70/00 Bad Lauterberger Musiktage 2000 9.-20.8.2000 Bad Lauterberg Kulturkreis Bad Lauterberg
2.000 2.000 Z

74/00 Max und Moritz von Gisbert Näther - Konzert für 
Chor und Orchester 

24.09.2000 Ebergötzen Förderkreis Wilhelm- 
Busch- Stätten in 3.000 3.000 A

101/ 
00

Zwei Open-Air-Veranstaltungen im Rahmen des 
Internationales Jugendcamps

23.0 u. 
24.06.00

Osterode am Harz Rock und Kultur am Harz 
e. V. 1.000 0 A

102/ 
00

Musikveranstaltung im Rahmen des 
Sommerburgfestes

08.07.2000 Katlenburg Freizeit- und Bildungswerk 
der Schreberjugend  2.000 1.709 A

BildBildende Kunst:
3/00 Kolloquium im Rahmen des EXPO-Kunstprojekts 

3 Räume - 3 Flüsse
1999/2000 Hann. Münden Stadt Hann. Münden

20.000 2.492 Z
9/00 Ortsbegehung - Drei junge Berliner Künstler 

(Kunstausstellung)
03.09.00 - 
15.10.00

Göttingen, Altes 
Rathaus

Kunstverein Göttingen mit 
Artothek e.V. 10.000 10.000 Z

16/00 Lebensmuster - Biographien sichtbar in Stoff 
(Kunstausstellung)

12.06.-25.06.
00

Gleichen-Klein 
Lengden

Förderverein Historische 
Spinnerei Gartetal e.V. 2.250 2.250 Z

24/00 Maschinenmenschen - Ausstellung von Claus 
Caninenberg und Peter Clemens Otto mit 
Begleitprogramm

Mai bis 
Oktober 2000

Stadtoldendorf Musik- und Kulturverein 
Stadtoldendorf e. V.

5.000 5.000 A

DarDarstellende Kunst:
18/00 Projektreihe Dorftheater in Südniedersachsen: 

Wildfänge (2. Phase)
01.01.99 - 
30.09.2000

Fredelsloh Geschichts- und 
Heimatverein Töpferdorf 
Fredelsloh e.V. 8.500 8.500 Z

34/00 Kinder- und Jugendtheater in der Region 2000 ganzjährig Landkreise Nort- 
heim, Göttingen, 
Osterode a. H., 
Holzminden

DOMINO e.V.

18.000 18.000 Z
45/00 Theater in der Lokhalle: Zuckersüß und 

Leichenbitter von Albert Ostermaier
Juni 2000 Göttingen Junges Theater Göttingen

10.000 10.000 Z
49/00 4. Göttinger Innenhof-Theaterfestival 1.-3.9.2000 Göttingen Stadt Göttingen

6.000 6.000 A
52/00 Projektreihe Dorftheater in Südniedersachsen: 

Gondeln über Rasedorf
Febr. 2000 Rosdorf St. Johannis- 

Kirchengemeinde 5.000 5.000 Z
53/00 Projektreihe Dorftheater in Südnieders.: Nougat 

und Salzheringe - aus dem Leben eines 
Spätsommer 
2000

Hann. Münden - 
Laubach

Laubacher Theatergruppe 
e. V. 6.000 6.000 Z

57/00 Gogol und Mäx - eine musikalische Clownerie 07.05.2000 Clausthal- 
Zellerfeld

FoKuS - Forum Kultur in 
unserer Stadt e. V. 5.282 2.312 A

85/00 Petterson und Findus - szenischer Vortrag und 
Mitmachtheater von Dieter Grell

Mai/Juni Einbeck, 
Duderstadt, 
Clausthal- 
Zellerfeld, Bad 
Gandersheim, 
Göttingen, 
Herzberg, 
Hann.Münden, 
Northeim

Stadtbibliothek Einbeck

4.320 4.320 Z
88/00 Theaterstück Meine Zukunft - Mein Traum 15.06.2001 Bad Sachsa Kulturforum Bad Sachsa e. 

V. 750 0 Z

Sparrtenübergreifendes, Sonstiges:
21/00 5. Göttinger Märchenwoche 13.-28.8.200

0
Göttingen Göttinger Märchenland e. 

V. 6.900 6.900 Z
22/00 Britische Kulturtage - Großbritannien im Jahr 

2000
14.11.- 
4.12.2000

Göttingen Lumière / Film- und 
Kinoinitiative Göttingen 
e.V. 10.000 10.000 Z

36/00 Münchhausen-Illustrationen aus zwei 
Jahrhunderten (Ausstellung mit Begleitprogramm)

09.07. - 
01.10.00

Schloss Bevern Landkreis Holzminden

10.000 10.000 Z
43/00 CD-ROM zur Ausstellung Papier, Papier! - die 

ganze Welt ist aus Papier. 
ganzjährig Göttingen Nieders. Staats- und 

Universitätsbibliothek 
(SUB) 6.000 6.000 Z

61/00 Hardegser Kultursommer 2000: Romantische 
Nacht in Hardegsen

08.07.2000 Hardegsen Stadt Hardegsen
5.000 5.000 A

Gesschichtsforschung und Heimatpflege:
1/00 Zwangsarbeit im Landkreis Holzminden Band 4 ganzjährig Holzminden Heimat- und 

Geschichtsverein für Stadt 
und Landkreis Holzminden 
e.V. 5.000 5.000 Z

25/00 Freiheit und Kartoffeln! Die Revolution 1848 in 
Südniedersachsen (Wanderausstellung)

01.01.00 - 
01.08.02

Einbeck, 
Holzminden, 
Northeim, Uslar 
und Alfeld 

Stadt Einbeck

10.000 10.000 Z
30/00 Lohnende Geschäfte - Die Enteignung der 

Göttinger Juden (Filmprojekt) 
1999/2000 Göttingen Jüdische Gemeinde 

Göttingen e. V.

9.500

bisher 
nicht 
abge- 

schlos- 
sen

A
38/00 Waldleben. Leben und Arbeiten im Sollinger 

Wald (Ausstellung mit Begleitprogramm)
09.07.00 - 
15.07.00

Uslar Stadt Uslar
7.000 7.000 Z

41/00 Partigiani - Ausstellung zum Widerstand gegen 
die Besetzung Nord- und Mittelitaliens durch die 
deutsche Wehrmacht in den Jahren1943-45 

06.02. - 
05.03.00

Hardegsen Landkreis Northeim

8.000 8.000 Z
Summe: 323.552 273.198



3.2. Förderstatistik

Zur Entwicklung des finanziellen Fördervolumens siehe Abschnitt 5.2.

3.3. Porträts ausgewählter Förderprojekte

Im Folgenden werden einige geförderte Projekte etwas näher dargestellt, die sich besonders 
originell mit regionalen Gegebenheiten auseinandersetzen oder bei denen sich eine Kooperation  
innerhalb der Region bewährte.

Projektreihe Dorftheater in Südniedersachsen

Ausgehend von einer Idee der Theater-Regisseurin und -autorin Sylvia Hathazy aus Göttingen, 
ermutigt und unterstützt durch den Landschaftsverband kam es 1998 zu einer Art Ausschrei-
bung, in deren Verlauf sich eine größere Zahl von Gruppen meldete; diese hatten teilweise, 
aber längst nicht in allen Fällen Erfahrung im Laientheater. In einer Reihe von Gesprächen 
kristallisierten sich zunächst vier Initiativen heraus, mit denen Frau Hathazy dann Stücke erar-
beitete, die sich in unterschiedlicher Weise mit örtlichen Gegebenheiten auseinandersetzten. 
Die Finanzierung dieser Projekte erfolgte weitgehend aus Zuschüssen des Landschaftsverban-
des und Landesmitteln für die Soziokultur; bei letzteren kamen diese Projekte dem von der 
Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur (LAGS) gebildeten Förderschwerpunkt für ländliche 
Kulturarbeit sehr entgegen.

Die Förderprojekte fanden in Fredelsloh (s. o. Liste 66/99 und 18/00), Groß Lengden 
(109/00), Rosdorf (52/00) und Hann. Münden-Laubach (53/00) statt.

Die Projektleiterin Sylvia Hathazy hat hierzu einen  persönlichen Erfahrungsbericht gegeben, 
der vor allem im Schlussteil auch ein Licht auf die typischen Bedingungen wirft, mit denen 
sich neue Ansätze ländlicher Kulturarbeit auseinanderzusetzen haben.
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Und wie geht's nach der Premiere weiter? Erfahrungen mit vier Projekten

„Mit den eigenen Wurzeln in die Zukunft“, heißt das Dach unter dem bisher vier Dörfer in Süd-
niedersachsen das Angebot wahrnahmen, mit professioneller Hilfe ein Theaterstück zu erarbei-
ten, das die spezifische Geschichte oder Problematik ihres Dorfes thematisiert. Fredelsloh 
machte im Oktober 1999 mit dem Stück „Wildfänge“ den Anfang, dann folgte Groß Lengden mit 
„Second Hand“ im März 2000, „Gondeln über Rasedorf“ in Rosdorf im Oktober 2000. Das vierte 
Projekt wird im November 2001 abgeschlossen: „Nougat und Salzheringe - aus dem Leben eines 
Dorfladens“, heißt das Stück aus Laubach; am 30. Juni 2001 präsentierte sich die neu gegründe-
te Theatergruppe der Dorföffentlichkeit beim Sommerfest „Laubacher Nacht“ mit einer 20minü-
tigen Folge von Improvisationsübungen.

Projektträger in den Dörfern sind gemeinnützige Vereine, entweder schon länger tätig, wie in 
Fredelsloh und Rosdorf oder für dieses Projekt gegründet, wie in Laubach und Klein Lengden, 
wo dann Mitspieler gleichzeitig Initiierer des Projekts und Vereinsmitglieder bzw. -vorstände 
sind.

Hoch anzurechnen ist der Mut, sich für die Entwicklung eigener kultureller Ausdrucksmöglich-
keiten aus dem Fenster zu lehnen und sich gegen die gängige Haltung: „Unsere Kultur machen 

44,8 % 49,0 % 50,5 % 52,4 % 49,6 % 47,4 % 52,7 %Förderquote

58545666524839- davon abgelehnt oder zu-
rückgezogen
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wir alleine!“, durchzusetzen.

Alle drei bisher aufgeführten Stücke waren erfolgreich und lockten Zuschauer aus Nachbardör-
fern und der Region an. Dorftheater, in der hier gezeigten Form und mit aktuellen Inhalten, ent-
wickelt sich langsam zu einem regionalen kulturellen Ereignis. 

Fredelsloh

Die Gruppe „Wildfänge“ in Fredelsloh ist seit Anfang 2001 als Theaterabteilung Bestandteil 
des „Geschichts- und Heimatvereins“, mit einem gewählten Vertreter als Sprecher. Das Stück 
wird in diesem Sommer im Schloss Nienover gespielt, auf der Hardegser Burg, auf einer Lich-
tung im Wald, in Northeim. Im Oktober wird das Programm durch eine szenische Lesung von 
„Heimekenbrinks Engelchristine“, den vor einigen Monaten neu aufgelegten Lebenserinnerun-
gen einer Fredelsloher Magd, erweitert. 

Noch drängt die Begeisterung geplantes Agieren in den Hintergrund und die Gruppe wird in-
tensiv betreut, weil die Erfahrung zeigt, wie schnell sich diese Begeisterung abnutzt und ver-
braucht. Ein Schwerpunkt für die Weiterarbeit besteht darin, schrittweise die spezifischen Er-
fordernisse, die eine selbständig geführte Theaterarbeit mit sich bringt, zu lernen, damit die 
Frustration eines Tags nicht größer wird als die Motivation und das Projekt als schöne Erinne-
rung verblasst. 

Es gibt neue Mitspieler und jugendliche Interessierte für den technischen Bereich sowie Leute, 
die sich mit ihren historischen  Hobbies, wie Ahnenforschung und Briefesammeln einklinken.

Groß Lengden

„Second Hand“ in Groß Lengden ist in die Hände von Kindern übergegangen, die die Theaterar-
beit ihrer Mütter fortsetzen. Das Projekt wollte eine Verbindung zwischen Alt- und Neubürgern 
herstellen, was wohl gelungen ist. Die Kindergruppe wird von zwei Müttern betreut und stu-
diert eigene Stücke ein, ein Theaterseminar speziell für Kinder ist geplant.

Rosdorf

Die „Rosdorfer Theatergruppe“ existiert seit mehr als zehn Jahren und war sowohl inhaltlich 
wie ästhetisch festgefahren. Die Arbeit war schwierig, weil sich einige Akteure  zumindest als 
Halbprofis fühlten, die eigentlich alles wissen und was sie nicht wussten, das wollten sie nicht 
lernen: „Das entspricht nicht unserem Stil!“.

„Gondeln über Rasedorf“ führte dann noch zu einer Erweiterung der Fähigkeiten und des Hori-
zonts. Inwieweit sich das in der nächsten eigenen Arbeit niederschlägt, bleibt abzuwarten. 

Laubach und die „Laubacher Nacht“

Laubach ist der vierte Ort der Dorftheaterreihe, ein 460 Einwohner zählendes Dorf, ca. 5 Kilome-
ter von Hann.Münden entfernt. Die Theatergruppe besteht aus sechs Frauen, zwischen 30 und 
76 Jahren alt. Das Interesse der beiden Älteren am Projekt ist ihre Trauer um die verloren gegan-
gene Dorfgemeinschaft, die noch bis Anfang der 80er Jahre bestand. Abends vor den Häuser sit-
zen, spontan Feste veranstalten, der Nachbarin bei Regen die Wäsche von der Leine holen, gibt 
es nicht mehr. Jeder lebt für sich.

Das Theaterstück „Nougat und Salzheringe“ trägt dieser Sehnsucht Rechnung und beschreibt 
die Geschichte eines Dorfladens im vergangenen Jahrhundert, vom unsicheren Anfang, zur ge-
schäftlichen Blüte bis zum schäbigen Tod - allerdings am Ende versöhnlich: es wird ein Öko-
Laden mit starken regionalen Bezügen draus.

Einmal im Jahr, zum Sommerfest „Laubacher Nacht“, versuchen die Pastoren der Kirchenge-
meinde das abgestorbene Gemeinschaftsgefühl auferstehen zu lassen. Ab Oktober können akti-
ve Gruppen sich melden, wird das Programm zusammengestellt. Die Kinder- und Erwachsenen-
aerobicgruppe übt Formationen ein, die Bläser ein paar neue Lieder , es gibt ein Labyrinth, das 
im Dunkeln auf der Wiese mit Fackeln ausgeleuchtet wird, einen Dritte-Welt-Laden aus Hann. 
Münden, den Würstegrillstand, die Pudding- Schmalzbrottheke, Gottesdienste, Chorgesang, 
jede Menge Bier und Gemeinschaft. Und es gibt dieses Mal die erste Präsentation der neu ge-
gründeten Theatergruppe mit einer 20minütigen Folge von Theaterübungen. 



Gemeinsame Projekte der kommunalen Bibliotheken

Anlässlich des Deutschen Bibliothekartages 1995 in Göttingen kam es erstmals zu einer pro-
jektbezogenen Zusammenarbeit einiger öffentlicher Bibliotheken der Region. Diese vertiefte 
sich bei der Redaktionsarbeit zur gemeinsam mit dem Landschaftsverband herausgegebenen 
Broschüre „Medienführer“. Der Gruppe gehören die Leiter/innen der Bibliotheken Göttingen, 
Hann. Münden, Duderstadt, Northeim, Bad Gandersheim, Einbeck, Osterode am Harz, Herz-
berg am Harz und Clausthal-Zellerfeld an. Inzwischen trifft sich der selbständige, informelle 
Arbeitskreis regelmäßig, praktiziert den Erfahrungsaustausch und organisiert immer wieder ge-
meinsame Projekte. Hauptvorteil ist hierbei der bei Gage und Plakatdruck erzielbare 
„Mengenrabatt“ durch eine kompakte Aneinanderreihung von Veranstaltungsterminen mit 
demselben Künstler.

Aus Sicht des Landschaftsverbandes wird hier idealtypisch die Region als sinnvolle Hand-
lungsebene von Kulturarbeit erkennbar. In 1999 und 2000 wurden jeweils Veranstaltungsrei-
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Geplant im Freien, krachen kurz vor Beginn die angekündigten Wolkenbrüche nieder. So wird 
im Dorfgemeinschaftshaus gefeiert, dort war schon alles hergerichtet und geschmückt worden, 
lediglich die Wurstbraterei und der Bierverkauf finden unter Zeltdächern auf dem Vorplatz 
statt.

Das Dorfgemeinschaftshaus ist ein multifunktioneller Bau, der hauptsächlich für Sportveran-
staltungen geplant wurde, mit entsprechender Atmosphäre und Akustik. Der Saal ist ge-
schmückt, aber ohne räumliche Struktur, ohne bühnenähnliches Zentrum, nicht erhöht oder 
ausgeleuchtet. Die Darbietungen finden vor einer Wand statt, die von einer Tür unterbrochen 
wird, durch die es nach draußen geht - zur Grillbude. 

Das Programm ist ein gemeinschaftliches Durcheinander von Ansagen durch schlechtausge-
steuerte Mikrofone und liebevoll einstudierten Darbietungen, die durch den schallenden Ruf 
„Würste fertig!“ nachhaltig gestört werden. Dann rennen schreiend Kinder los, um für ihre El-
tern o.ä. die Bratwürste aus dem strömenden Regen zu holen. Der Senfklecks, die aufgeweichte 
Pappunterlage und das Bratfett gehen dabei eine Verbindung ein, die an Stühlen, Röcken, Hän-
den und dem Boden festklebt. Manche Würste zerbrechen unterwegs und so zieren, wie bei einer 
Hochzeit die gestreuten Rosen den Weg des Brautpaares, zertretene Bratwursthälften den Weg 
vom Grill in die Turnhalle, deren teurer Schwingboden riskant rutschig wird.

Schlau fängt es die Erwachsenenaeorbicgruppe an: die drehen die Lautsprecher so weit auf, dass 
für ein paar Minuten so etwas wie Zwangs-Konzentration herrscht. Höhepunkt des Abends ist 
die Tanzeinlage männlicher Dorfbewohner, die sich als Nonnen verkleidet haben. Unter der 
Tracht tragen die Akteure Unterhosen, Socken und Schuhe. Nach ihrem Aufmarsch hantiert die 
Gruppe rhythmisch mit Gymnastikkeulen, die sich aus den weiten Ärmeln ihrer Kutten zaubern. 
Solche Darbietungen führen bei der weiblichen Dorfbevölkerung zu dionysischen Stimmungs-
hochs, es wird gejohlt und die Tänzer zum Ablegen der Unterwächse animiert, was - Gott sei 
dank - nicht geschieht, es ist erst sieben Uhr abends. Neben dem Pudding- und Schmalzbrot-
stand ist inzwischen eine zweite Biertheke eröffnet worden - eine große Attraktion, jetzt kann 
im Trockenen getrunken werden. Dort wird sich lautstark unterhalten, die weibliche Dorfbevöl-
kerung übrigens gern in bayrischen Dirndln... 

Die neugegründete Theatergruppe tritt auf, und erlebt ihren ersten Härtetest. Die wenigen Texte 
müssen gegrölt werden, zu verstehen sind sie dann doch nicht, weil der vorige Satz untergegan-
gen ist. Lediglich ein paar Fremde in bunten Fitnessanzügen nehmen ernsthaft Notiz von der 
Darbietung und rücken, weil sonst nichts zu verstehen wäre, den Akteuren so nahe, das sie zum 
Bestandteil der Szene werden. Ein unbeabsichtigter, aber komischer Effekt. Die NDR-Radtour 
beginnt am nächsten Morgen in Hann. Münden und so quillt Laubach an diesem Abend durch 
die Radtouristen aus vielen Bundesländern, von denen sich einige gutgelaunt zum Dorffest be-
geben haben. Bei vielen Leuten hat der Begriff „Dorffest“ einen mythischen Klang nach gutem 
Essen, guter Laune, heimeligem Beisammensein. Sehr bald sind die Radler verunsichert, sie 
werden neugierig beäugt, aber nicht angesprochen oder gar begrüßt. So stehen sie rum, meis-
tens im Weg, und können die Darbietungen nicht von dem sonstigen Gerenne mit Bier und 
Würste auseinanderhalten.

Es ist immer noch vor Tagesschauzeit. Ich fahr jetzt nach Göttingen zurück und brauche ein 
Weizenbier.



hen mit dem Künstler Dieter Grell gefördert, der Literatur szenisch und musikalisch darzustel-
len versteht. Die Veranstaltungen fanden in Bad Gandersheim, Einbeck, Hann. Münden, Nort-
heim statt und in 2000 außerdem in Göttingen, Duderstadt, Herzberg und Clausthal-Zellerfeld 
(29/99 und 85/00, jeweils unter „Darstellende Kunst“).

Fortbildung für Nachwuchs-Bands

Kulturförderung sollte nicht nur die finanzielle Sicherung einzelner Kulturangebote im Blick 
haben, sondern auch die Rahmenbedingungen des Kulturlebens. Hierzu gehört zweifellos die 
Nachwuchsförderung in der gerade in Südniedersachsen sehr lebendigen Rock- und Popszene. 
Angebote der musikalischen Fortbildung oder auch Tonstudios gibt es mittlerweile einige, an 
einer Professionalisierung der - gerade in diesem Bereich wichtigen - Selbstvermarktung man-
gelt es jedoch.

Unter der Federführung des Vereins Rock und Kultur am Harz wurden Seminare mit der erfah-
renen Leiterin einer Booking- und Promotions-Agentur aus Hannover (Elke Fleing, Castor 
Promotions) an verschiedenen Orten durchgeführt. Der Verein kooperierte hierbei vor Ort je-
weils mit Jugendpflegern oder Jugendzentren, also in der Szene bekannten Anlaufstellen. Auf 
diese Weise konnten 1999 Seminare in Osterode am Harz, Bodenwerder (Jugendzentrum 
Klex), Northeim (Jugendzentrum Alte Brauerei) und Göttingen (Rockbüro) durchgeführt wer-
den (59/99, unter „Spartenübergreifendes, Sonstiges“).

3.4. Ergebnisse der Evaluierung durch die Universität-Ge-
samthochschule Kassel (GhK)

Projektverlauf 1996 bis 1999
ab Juni 1996 Kontakt und Gespräche mit Prof. Hellstern
4. März 1997 Projektbeginn
17./18. April 1997 Tagung in Uslar-Volpriehausen
Frühjahr/Sommer 1997 Diplomarbeit Sylvia Gnad, Auswertung der LVS-Förderung 1996
13. Januar 1998 Abschluss eines Forschungs- und Entwicklungs-Vertrages mit der 

GhK.
Frühjahr 1998 Gerhard Panzer führt die Arbeit fort, Auswertung der LVS-Förderung 

1997
Mai/Juni 1998 Befragung von Projektträgern und Förderern
Frühjahr 1999 Erste Zwischenergebnisse werden vorgelegt
Sommer 1999 Auswertung der LVS-Förderung 1998 und 1999
11. November 1999 Abschlusstagung in Göttingen
Januar 2000 Publizierung der Ergebnisse im Internet

Auswirkungen der Förderung von Projekten und der Ablehnung von Anträgen
Zu den interessantesten Ergebnissen gehören jene Daten, die aus der Befragung von Zuschuss-
empfängern zum Thema Förderwirkung gewonnen wurden:

Bei abgelehnter Förderung: Konnten diese Projekte trotz-
dem realisiert werden?

Bei erfolgter Förderung: Wären die Kulturprojekte auch 
ohne Förderung durchgeführt worden?

n = 89

26 %16 %44 %15 %

15 %38 %44 %3 %

Keine 
AngabeNeinJa, teil-

weise

Ja, 
voll-

ständig
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http://www.dabakus.de/lvs/eval

http://www.dabakus.de/lvs/eval


1=Stets 2=Häufig 3=Manchmal,4=Selten 5=Nie (Arithmetisches Mittel aus Angaben der Befragten)

Bei abgelehnter Förderung: Wenn 
die abgelehnten Projekte trotzdem re-
alisiert werden konnten, mit welchen 
Konsequenzen?

Bei erfolgter Förderung: Welche 
Auswirkungen hatte die Förderung 
auf die Realisierung Ihrer Projekte?

3,0Sonstiges1,0Sonstiges

3,9Verschiebung auf späteren Zeitpunkt

3,2Senkung der Künstlerhonorare4,0Erhöhung der Künstlergagen

3,7Geringere Besucherzahlen3,1Höhere Besucherzahlen

3,3Erhöhung der Eintrittspreise3,2Senkung der Eintrittspreise

3,3Einladung weniger populärer Künst-
ler2,9Einladung populärer Künstler

3,1Weniger Werbung2,9Mehr Werbung für die Veranstaltung

4,0Angebote in anderen Kultursparten

3,6Räumliche Ausweitung der Aktivität

3,3Qualitätseinschränkung des Projek-
tes1,7Qualitätssteigerung der Projekte

2,8Projekt findet reduziert statt2,5Erweiterung des Projektumfangs

2,5Weniger Kulturprojekte2,8Angebot von mehr Projekten

Zwar sind diese Zahlen mit Vorsicht zu interpretieren, da sie auf einer Selbsteinschätzung der 
Betroffenen beruhen und nicht auf empirisch überprüfbaren Daten aus Projektbeobachtungen. 
Sie deuten jedoch an, was projektbezogene Kulturförderung eher nicht beeinflusst - nämlich 
die Höhe der Eintrittspreise und der Künstlergagen - und was sie tendenziell bewirkt, sofern 
sie gewährt wird: eine Ausweitung des Projekts, also eine Vermehrung des Angebots. Der Be-
fund zu einer Qualitätssteigerung bzw. -minderung des Projekts ist so uneinheitlich, dass er 
eher als das Echo eines Werturteils gesehen werden muss: „Qualität ist immer erstrebenswert 
und deren Minderung immer zu vermeiden...“. Überraschenderweise ist die Förderung jedoch 
für das Zustandekommen des Projekts als solchem oft nicht so entscheidend, wie meist ange-
nommen wird; nur 16 % der Befragten berichteten, dass in diesen Fällen ihr Vorhaben nicht 
verwirklicht wurde. Dieses Befragungsergebnis bei den Veranstaltern deckt sich mit dem pro-
jektbezogenen Untersuchungsergebnis aus der ersten Evaluierungsphase von Sylvia Gnad, wo 
nur 9 von 52 abgelehnten Projekten nicht verwirklicht werden konnten. 

In Frage zu stellen ist aber auch die Annahme marktgegebener, unbeeinflussbarer Eintrittsprei-
se. Einzelerfahrungen aus Förderprojekten der letzten Jahre zeigen, dass eine moderate oder 
stufenweise Erhöhung der Eintrittspreise durchaus vom Publikum akzeptiert wird und zu einer 
höheren Kostendeckung beitragen kann; allerdings liegen auch hier keine wirklich verlässli-
chen Erkenntnisse vor, zumal sich die Verhältnisse in den einzelnen Kultursparten und an den 
verschiedenen Orten stark unterscheiden.

Aus Sicht des Auftraggebers: Erfüllte und unerfüllte Erwartungen
Misst man die Ergebnisse an den ursprünglichen, die Evaluierung leitenden Fragestellungen, 
sieht die Bilanz eher bescheiden aus:
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Teilweise geklärtSind aus diesen Ergebnissen konkrete Vorschläge ableitbar
- für eine Optimierung der Projektförderung?
- für eine konkrete Förderinstitution wie den Landschaftsverband?
- für den untersuchten Ausschnitt des Kulturlebens insgesamt?

GeklärtWie vielen Projekten, denen ein Zuschuss abgelehnt wurde, gelang 
eine Alternativfinanzierung oder Kostenreduzierung, durch die das 
Projekt weitgehend uneingeschränkt durchgeführt werden konnte?

GeklärtWie hoch ist der Anteil der Förderprojekte, für die ein Zuschuss exis-
tentiell ist und die ohne einen solchen nicht zustande kämen bzw. er-
heblich verkleinert werden müssten?

Ungeklärt, weil Un-
tersuchung zu auf-
wändig und nur 
langfristig möglich 
wäre.

Kann Kulturförderung die Schaffung neuer Kulturangebote initiieren, 
die sich dann langfristig jedoch ohne Zuschussbedarf „am Markt be-
haupten“?

Teilweise geklärt.Sind bei der Kostenstruktur Unterschiede zwischen geförderten und 
nicht geförderten Projekten erkennbar? Verleiten Projektzuschüsse 
womöglich zu großzügigerem Ausgabeverhalten?
...zu niedrigeren Eintrittspreisen?
...höheren Künstlerhonoraren?
...aufwändigeren Begleitmaterialien?

Nicht untersucht, weil 
keine quantitativen 
Angaben verfügbar.

Welche überörtlich tätigen Kulturförderer haben in einem definierten 
Teilbereich des regionalen Kulturlebens wieviel DM für Kulturförde-
rung ausgegeben?

Ungeklärt, weil nicht 
untersucht

Lassen sich bei geförderten Projekten gemeinsame inhaltliche Schwer-
punkte erkennen?

Ungeklärt, weil mit 
vetretbarem Aufwand 
nicht zu ermitteln

Wie hoch sind die Anteile
- der Eigenmittel des Trägers,
- der Eintrittseinnahmen,
- der verschiedenen Förderzuschüsse?

Geklärt für definier-
ten Teilbereich 
„Zuschussempfänger 
des LVS in 96 bis 99“

Wie hoch ist der Input an Kulturförderung für einen definierten Teil-
bereich des regionalen Kulturlebens?

ErgebnisFragestellung

Als Defizite des Projekts muss man somit festhalten, dass
- seitens des Landschaftsverbandes zumindest für den untersuchten Zeitraum keine operationa-

len Förderziele definiert waren
- eine reine Nullvariante nicht untersucht wurde (eine vergleichbare Gruppe von Projekten und 

ihren Trägern, die keine Förderung erhielten)
- keine Vergleichsdaten vom Land und anderen Förderinstitutionen vorlagen

Allgemein lassen sich hieraus als Erkenntnisse ableiten:
- Kulturförderung sichert und steigert vor allem die Quantität des Kulturangebots
- Es gibt eine überraschende Flexibilität bei abgelehnter Förderung
- Die Förderung hat geringe Auswirkungen auf Honorarhöhe, Werbe- und Verwaltungsausga-

ben, Eintrittspreise und Besucherzahlen
Konsequenzen hieraus wurden bei der Gestaltung des neuen Förderverfahrens im Zusammen-
hang mit der Beleihung durch das Land gezogen, siehe hierzu unten Abschnitt 5.

Im „Neuen Archiv für Niedersachsen“ 2/99 wurde ein Artikel von Dr. Gerhard Panzer veröf-
fentlicht, der eine Zusammenfassung der Ergebnisse enthält (siehe Anhang).
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228,49 DM
460,94 DM

1.170,48 DM

8,3 %

Evaluierungskosten
- je Antrag 96-99
- je Förderprojekt 96-99
- je (befragten) Antragsteller

Eval.kosten/Fördermittel 96-99

104.172,72

Projektförderung Land

40.000,00Forschungs- und Entwicklungs-
vertrag mit GhK

3.175,20Tagung 1997

Evaluierung durch GhK

7.000,20Nettofinanzierung aus Projekt-
Etat LVS (Hst. 6000)

40.175,00

56.997,52

56.997,52

4.000,00

104.172,72

gesamt

Personal- u. Verwaltungs-Etat 
LVS

Finanzierung [DM]

gesamt

Personal- und Verwaltungsauf-
wand LVS

Aufwandsentschädigung Dip-
lomarbeit Gnad

1996-2000Kosten [DM]



4. Finanzen

4.1. Jahresrechnungen 1999 und 2000
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Jahresrechnung 1999 1999 2000 2000
Haushaltsstelle, Titel € DM € DM
A. EINNAHMEN:
0720 Mitgliedsbeiträge 91.981,48 179.900 93.259,72 182.400
1100 Eintrittsgelder, Gebühren 2.760,96 5.400 1.528,75 2.990
1300 Einnahmen aus Verkauf u. Anzeigen 6.162,05 12.052 13.604,34 26.608
1500* Erstattg., Rückforderungen, sonstige Einn. 12.034,45 23.537 5.017,68 9.814
1711 Instit. Förderung Land 43.050,78 84.200 43.050,78 84.200
1712 Projektförderung des Landes 53.941,29 105.500 9.203,25 18.000
1740 sonstige Zuschüsse öff.-rechtl. Institutionen 0,00 0 0,00 0
1761 Spende der VGH 176.906,99 346.000 176.906,99 346.000
1762 Spenden u. Zuschüsse anderer Institutionen 0,00 0 0,00 0
2000 Zinseinnahmen 1.760,34 3.443 3.273,17 6.402
2900 Übertragung aus Vorjahr 13.370,60 26.151 9.672,55 18.918

* ohne Fehl- und Doppelbuchungen 

Summe Einnahmen: 401.968,94 786.183 355.517,22 695.331

B. AUSGABEN
I. PERSONALAUSGABEN:
4140 Vergütungen Angestellte 68.465,91 133.908 71.451,74 139.747
4160 Entgelte für Aushilfen 0,00 0 0,00 0
4440 Sozialversicherung Angestellte 25.421,12 49.719 25.690,85 50.247

Zwischensummen: 93.887,03 183.627 97.142,59 189.994
II. VERWALTUNGSAUFWAND:
5200 Geräte, Ausstattgs.- und Gebrauchsgegenstd. 8.134,45 15.910 4.224,30 8.262
5300 Miete 10.853,40 21.227 10.853,40 21.227
5400 Bewirtschaftung der Räume 4.216,27 8.246 4.911,46 9.606
5620 Fortbildung 190,55 373 167,39 327
6300 Öffentlichkeitsarbeit 642,17 1.256 1.025,87 2.006
6401 Beitrag Kommunaler Schadenausgleich 251,25 491 412,94 808
6402 Künstlersozialabgabe 0,00 0 0,00 0
6403 Umsatzsteuer 0,00 0 0,00 0
6404 Inventar- u. EDV-Geräte-Versicherung 457,96 896 457,96 896
6500 Bürobedarf 1.531,95 2.996 544,75 1.065
6510 Bücher, Zeitschriften 917,86 1.795 845,60 1.654
6520 Porto 3.374,25 6.599 2.574,89 5.036
6522 Telekommunikation (Fon/ISDN, Internet) 1.168,85 2.286 3.663,51 7.165
6540 Reisekostenerstattung 889,82 1.740 1.358,86 2.658
6550 Sachverständigenkosten 680,02 1.330 1.288,02 2.519
6600 Verfügungsmittel für Vors. und Geschäftsf. 630,61 1.233 420,25 822
6610 Sonstige sächliche Ausgaben 214,75 420 254,45 498
8001* Sonstige Finanzausgaben 102,04 200 82,71 162
8920 Abdeckung Fehlbetrag aus Vorjahr 0,00 0 0,00 0

* ohne Fehl- und Doppelbuchungen

Zwischensummen: 34.256,20 66.999 33.086,36 64.711
III. PROJEKTAUSGABEN:
6000 Eigenprojekte 123.300,78 241.155 65.330,32 127.775
7000 Projektförderung 140.852,39 275.483 160.300,75 313.521

Zwischensummen: 264.153,17 516.639 225.631,07 441.296
Summe Ausgaben I bis III: 392.296,40 767.265 355.860,02 696.002
Jahresabschluss 9.672,54 18.918 -342,79 -670



A B C D E F

1

2

3

4

5

6

7

8

9

1 0

1 1
1 2

Ausgaben VerwaltunProjekte Jahresabschluss

89 508.260 78.908 429.353 -3.193

90 694.387 148.014 546.373 -26.288

91 526.353 242.327 284.025 365

92 480.113 274.522 205.591 -85

93 465.043 230.402 234.641 294

94 503.751 238.481 265.270 52.865

95 611.648 227.983 383.665 36

96 619.940 243.747 376.193 10.746

97 713.376 248.566 464.810 20.499

98 821.765 239.762 582.004 26.151

99 767.265 250.626 516.639 18.918

4.2. Gesamtentwicklung seit 1989

Der „Sockel“ an Personal- und Verwaltungsausgaben (flächig hervorgehoben) konnte seit An-
fang der neunziger Jahre stabil gehalten werden, indem die stetig und unvermeidbar steigenden 
Personalkosten durch Einsparungen beim sächlichen Verwaltungsaufwand bisher kompensiert 
werden konnten.

4.3. Kostenrechnung

Siehe hierzu das ausfaltbare Blatt nach der nächsten Seite. Zum Verfahren:

1. Um den Verwaltungaufwand einzelnen Dienstleistungen und Projektbereichen zurechnen zu 
können, wurden Kostenstellen abgegrenzt (Zeile 1 und 2):
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in DM Einnahmen Ausgaben davon Jahresabschluss
Verwaltungsaus- 
gaben 
(Sachaufwd. und 
Personal)

Projektausgaben 
(Eigen- und 
Förderprojekte)

1989 505.067 508.260 78.908 429.353 -3.193

1990 671.292 694.387 148.014 546.373 -26.288

1991 526.717 526.353 242.327 284.025 365

1992 480.028 480.113 274.522 205.591 -85

1993 465.337 465.043 230.402 234.641 294

1994 556.616 503.751 238.481 265.270 52.865

1995 611.684 611.648 227.983 383.665 36

1996 630.685 619.940 243.747 376.193 10.746

1997 733.875 713.376 248.566 464.810 20.499

1998 847.916 821.765 239.762 582.004 26.151

1999 786.183 767.265 250.626 516.639 18.918

2000 695.331 696.002 254.705 441.296 -670

Gesamtssumme der Kulturrförderung seit Veerbandsgründung: 4.729.859

9 0 0 .0 0 0

8 0 0 .0 0 0

7 0 0 .0 0 0

6 0 0 .0 0 0

5 0 0 .0 0 0

4 0 0 .0 0 0

3 0 0 .0 0 0

2 0 0 .0 0 0

1 0 0 .0 0 0

0

-1 0 0 .00 0
89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 2000

Ausgaben Verwaltung Projekte Jahresabschluss



       BETRIEBSABRECHNUNGSBÖGEN 1999 und 2000

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U

1999 [in DM]

1
PRIMÄRKOSTENVERRECHNUNG                        
Verteilung der primären Gemeinkosten auf die Kostenstellen

Verteilungs-
schlüssel

Gesamtbetrag Hilfskosten-
stelle

Vorkostenstellen Endkostenstellen

2

Kostenstellen Verwaltung Langfristige 
Planung u. 
Konzeption

Arbeit für 
Mitglieder u. 
Organe

Arbeitsgruppen 
und 
Gesprächskreise 

Repräsentation, 
Fortbildung, 
Tagungen

Öffentlichkeits- 
arbeit

Beratung und 
Information

EXPO-Beratung, 
Planung, 
Koordination

Vergabe von 
Fördermitteln

Publikationen 
(Schriftenreihe, 
"Bilder und 
Texte")

Projekt 
Evaluierung d. 
Projektförderg.

Projekt "Heimat-
pflege, Heimat-
forschung, regi-
onale Bildung“

Projekt "Tag d. 
offenen 
Denkmals"

Projekt 
Ausstellung 
"Über Land und 
Stein"

Projekt 
"Medienführer"

Projekt 
"Spielräume- 
Krafträume- 
Lebensräume"

Projekt 
"Kulturorte"

Projekt 
DABAKUS 

3 Schlüssel Arbeitszeit Geschäftsführer (Gf.)                                            
Schlüssel Arbeitszeit Verw.angest.(Va.): dabakus 0,423 / Sonstiges 

1,000 0,195 0,025 0,129 0,065 0,059 0,089 0,063 0,015 0,070 0,012 0,035 0,068 0,025 0,007 0,000 0,002 0,000 0,141

4 I. PERSONALAUSGABEN:
5 Personalkosten Geschäftsführer Arbeitszeit Gf. 114.466,87 22.281,25 2.846,37 14.813,36 7.467,89 6.763,95 10.222,44 7.223,04 1.683,34 7.988,20 1.377,28 4.040,01 7.804,56 2.815,76 826,37 0,00 214,24 0,00 16.098,82
6 Personalkosten Verw.angest. f. dabakus-Datenpflege (43,4 %) Arbeitszeit Va. 30.034,91 30.034,91
7 Sonst. Personalkosten Verw.angestellte (56,6 %) Arbeitszeit Gf. 39.125,30 7.615,83 972,90 5.063,27 2.552,56 2.311,95 3.494,08 2.468,87 575,37 2.730,40 470,76 1.380,89 2.667,63 962,44 282,46 0,00 73,23 0,00 5.502,65
8 Zwischensumme 1: 183.627,07 29.897,08 3.819,27 19.876,63 10.020,45 9.075,90 13.716,52 9.691,91 2.258,71 10.718,60 1.848,03 5.420,90 10.472,19 3.778,20 1.108,82 0,00 287,47 0,00 51.636,37
9 II. VERWALTUNGSAUFWAND:
10 Porto Einzelerfassung 5.687,50 183,10 15,30 795,80 117,10 3,20 1.167,76 113,40 9,30 214,60 272,50 67,60 1.416,30 1.247,54 6,00 0,00 0,00 18,30 39,70
11 Fortbildung (Hst. 5620) Einzelerfassung 372,68 372,68
12 Kopien Einzelerfassung 1.421,93 272,82 3,79 264,52 134,59 2,62 178,29 28,11 0,00 82,88 2,18 40,78 359,78 30,59 0,00 0,00 0,00 0,15 20,83
13 Sonstiger Verwaltungsaufwand Arbeitszeit Gf. 59.517,19 11.585,16 1.479,97 7.702,22 3.882,94 3.516,92 5.315,17 3.755,63 875,25 4.153,47 716,12 2.100,61 4.057,99 1.464,06 429,67 0,00 111,40 0,00 8.370,60
14 Zwischensumme 2: 66.999,30 12.041,08 1.499,06 8.762,54 4.134,63 3.895,43 6.661,22 3.897,14 884,55 4.450,95 990,80 2.208,99 5.834,07 2.742,19 435,67 0,00 111,40 18,45 8.431,13
15 III. PROJEKTMITTEL
16 Eigenprojekte (Hst. 6000) Einzelerfassung 241.155,36 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 28.500,00 27.984,29 20.024,80 7.335,59 21.019,25 1.508,00 0,00 0,00 324,80 134.458,62
17 Förderprojekte (Hst. 7000) Einzelerfassung 275.483,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 275.483,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
18 Zwischensumme 3: 516.638,69 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 303.983,33 27.984,29 20.024,80 7.335,59 21.019,25 1.508,00 0,00 0,00 324,80 134.458,62
19 Gesamtausgaben (Zwischensumme 1+2+3): 767.265,06 41.938,17 5.318,33 28.639,17 14.155,08 12.971,33 20.377,74 13.589,05 3.143,26 319.152,88 30.823,12 27.654,70 23.641,86 27.539,64 3.052,49 0,00 398,87 343,25 194.526,12

20 SEKUNDÄRKOSTENVERRECHNUNG                  
Umlage der Hilfs- und Vorkostenstellen auf die Endkostenstellen

21
UMLAGE 1: Verteilung der Hilfskostenstelle "Verwaltung" auf die 
Vor- und Endkostenstellen

0,805 aus Zeile 3 wird 
zu 1,000

0,031 0,161 0,081 0,073 0,111 0,078 0,018 0,087 0,015 0,044 0,085 0,031 0,009 0,000 0,002 0,000 0,175
22 Umlagebeträge der Hilfskostenstelle "Verwaltung" Arbeitszeit Gf. 41.938,17 1.294,90 6.739,07 3.397,38 3.077,14 4.650,51 3.285,99 765,80 3.634,08 626,57 1.837,93 3.550,54 1.280,98 375,94 0,00 97,47 0,00 7.323,86
23 (Gesamtausg. Primärkostenverrechng. + Umlage 1 =) Summe 1: 767.265,06 6.613,23 35.378,24 17.552,46 16.048,47 25.028,25 16.875,05 3.909,06 322.786,97 31.449,69 29.492,62 27.192,40 28.820,62 3.428,43 0,00 496,33 343,25 201.849,98

24
UMLAGE 2: Verteilung der Vorkostenstellen auf die 
Endkostenstellen

0,437 aus Zeile 3 wird 
zu 1,000

0,144 0,034 0,160 0,028 0,081 0,156 0,056 0,017 0,000 0,004 0,000 0,322
25 Umlagebeträge der fünf Vorkostenstellen Arbeitszeit Gf. 100.620,66 14.514,96 3.382,72 16.052,56 2.767,68 8.118,54 15.683,54 5.658,37 1.660,61 0,00 430,53 0,00 32.351,14
26 (Summe 1 + Umlage 2 =) Summe 2: 767.265,06 31.390,01 7.291,79 338.839,53 34.217,37 37.611,16 42.875,94 34.478,99 5.089,04 0,00 926,86 343,25 234.201,12

2000 [in DM]

1 PRIMÄRKOSTENVERRECHNUNG                        
Verteilung der primären Gemeinkosten auf die Kostenstellen

Verteilungs-
schlüssel

Gesamtbetrag Hilfskosten-
stelle

Vorkostenstellen Endkostenstellen

2

Kostenstellen Verwaltung Langfristige 
Planung u. 
Konzeption

Arbeit für 
Mitglieder u. 
Organe

Arbeitsgruppen 
und 
Gesprächskreise 

Repräsentation, 
Fortbildung, 
Tagungen

Öffentlichkeits- 
arbeit

Beratung und 
Information

EXPO-Beratung, 
Planung, 
Koordination

Vergabe von 
Fördermitteln

Publikationen 
(Schriftenreihe, 
"Bilder und 
Texte")

Projekt 
Evaluierung d. 
Projektförderg.

Projekt "Heimat-
pflege, Heimat-
forschung, regi-
onale Bildung“

Projekt "Tag d. 
offenen 
Denkmals"

Projekt 
Ausstellung 
"Über Land und 
Stein"

Projekt 
"Medienführer"

Projekt 
"Spielräume- 
Krafträume- 
Lebensräume"

Projekt 
"Modellversuch 
Regionali-
sierung"

Projekt 
DABAKUS 

3
Schlüssel Arbeitszeit Geschäftsführer (Gf.)                                            
Schl. Arb.zeit Verw.angest.(Va.): dabakus 0,415 / Sonstiges 0,585

1,000 0,225 0,018 0,139 0,068 0,063 0,020 0,073 0,022 0,044 0,004 0,008 0,007 0,050 0,002 0,083 0,000 0,064 0,109

4 I. PERSONALAUSGABEN:
5 Personalkosten Geschäftsführer Arbeitszeit Gf. 120.617,82 27.109,08 2.218,02 16.723,14 8.238,34 7.604,63 2.358,84 8.836,86 2.675,70 5.280,99 457,69 985,78 880,17 6.055,54 246,45 10.033,88 35,21 7.745,45 13.132,06
6 Personalkosten Verw.angest. f. dabakus-Datenpflege (41,5 %) Arbeitszeit Va. 28.796,34 28.796,34
7 Sonst. Personalkosten Verw.angestellte (58,5 %) Arbeitszeit Gf. 40.580,24 9.120,49 746,22 5.626,27 2.771,68 2.558,47 793,60 2.973,04 900,20 1.776,72 153,98 331,65 296,12 2.037,30 82,91 3.375,76 11,84 2.605,85 4.418,11
8 Zwischensumme 1: 189.994,39 36.229,57 2.964,24 22.349,41 11.010,02 10.163,10 3.152,44 11.809,90 3.575,91 7.057,71 611,67 1.317,44 1.176,28 8.092,84 329,36 13.409,65 47,05 10.351,31 46.346,51
9 II. VERWALTUNGSAUFWAND:
10 Porto Einzelerfassung 4.653,50 426,84 238,65 906,88 2,20 7,30 411,00 42,80 4,10 134,70 353,61 6,00 421,58 438,39 9,00 1.105,55 0,00 124,40 20,50
11 Fortbildung (Hst. 5620) Einzelerfassung 327,39 327,39
12 Kopien Einzelerfassung 292,32 75,59 0,07 131,81 3,72 0,78 10,63 0,78 0,00 28,89 1,37 0,00 3,65 4,50 1,30 15,33 0,00 7,76 6,13
13 Sonstiger Verwaltungsaufwand Arbeitszeit Gf. 59.438,09 13.358,82 1.092,99 8.240,83 4.059,69 3.747,41 1.162,39 4.354,63 1.318,53 2.602,37 225,54 485,78 433,73 2.984,05 121,44 4.944,50 17,35 3.816,81 6.471,22
14 Zwischensumme 2: 64.711,29 13.861,25 1.331,71 9.279,52 4.065,61 4.082,88 1.584,02 4.398,21 1.322,63 2.765,96 580,52 491,78 858,96 3.426,94 131,75 6.065,38 17,35 3.948,97 6.497,85
15 III. PROJEKTMITTEL
16 Eigenprojekte (Hst. 6000) Einzelerfassung 127.775,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.000,01 0,00 8.653,63 0,00 0,00 25.449,55 3.016,01 24.402,32 21.599,99 22.457,45 14.196,04
17 Förderprojekte (Hst. 7000) Einzelerfassung 313.521,02 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 313.521,02 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
18 Zwischensumme 3: 441.296,01 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.000,01 313.521,02 8.653,63 0,00 0,00 25.449,55 3.016,01 24.402,32 21.599,99 22.457,45 14.196,04
19 Gesamtausgaben (Zwischensumme 1+2+3): 696.001,70 50.090,82 4.295,95 31.628,93 15.075,64 14.245,98 4.736,47 16.208,11 12.898,55 323.344,68 9.845,81 1.809,21 2.035,25 36.969,33 3.477,12 43.877,35 21.664,39 36.757,72 67.040,40

20 SEKUNDÄRKOSTENVERRECHNUNG                  
Umlage der Hilfs- und Vorkostenstellen auf die Endkostenstellen

21 UMLAGE 1: Verteilung der Hilfskostenstelle "Verwaltung" auf die 
Vor- und Endkostenstellen

0,775 aus Zeile 3 wird 
zu 1,000 0,024 0,179 0,088 0,081 0,025 0,095 0,029 0,056 0,005 0,011 0,009 0,065 0,003 0,107 0,000 0,083 0,140

22 Umlagebeträge der Hilfskostenstelle "Verwaltung" Arbeitszeit Gf. 50.090,82 1.188,15 8.958,26 4.413,12 4.073,65 1.263,59 4.733,73 1.433,32 2.828,92 245,17 528,07 471,49 3.243,83 132,02 5.374,96 18,86 4.149,09 7.034,59
23 (Gesamtausg. Primärkostenverrechng. + Umlage 1 =) Summe 1: 696.001,70 5.484,10 40.587,19 19.488,76 18.319,63 6.000,05 20.941,84 14.331,87 326.173,61 10.090,99 2.337,28 2.506,73 40.213,16 3.609,13 49.252,30 21.683,25 40.906,81 74.074,99

24 UMLAGE 2: Verteilung der Vorkostenstellen auf die 
Endkostenstellen

0,467 aus Zeile 3 wird 
zu 1,000 0,157 0,047 0,094 0,008 0,017 0,016 0,107 0,004 0,178 0,001 0,137 0,233

25 Umlagebeträge der fünf Vorkostenstellen Arbeitszeit Gf. 89.879,73 14.091,08 4.266,62 8.420,96 729,82 1.571,91 1.403,49 9.656,04 392,98 15.999,83 56,14 12.350,74 20.940,12
26 (Summe 1 + Umlage 2 =) Summe 2: 696.001,70 35.032,92 18.598,49 334.594,57 10.820,80 3.909,19 3.910,23 49.869,20 4.002,11 65.252,13 21.739,39 53.257,55 95.015,12

                   Kostenrechnung 1999 / BAB 99+2000 / 29.08.2001



- Die „Endkostenstellen“ repräsentieren die eigentlichen, nach außen gerichteten Verbandsleis-
tungen.

- Die „Vorkostenstellen“ bilden eher verbandsinterne Tätigkeiten ab, die aber zur Verfolgung 
der Verbandsaufgaben unabdingbar sind

- Unter der Hilfskostenstelle „Verwaltung“ werden alle Arbeiten subsumiert, die unspezifisch 
sind oder nur mit unsinnigem Erhebungsaufwand einzelnen Vor- und Endkostenstellen zu-
zuordnen wären (z. B. Posteingang bearbeiten, Aktenablage, EDV einrich-
ten/konfigurieren/warten, Buchführung).

2. In der Praxis erfolgt eine Zeiterfassung der Tätigkeit des Geschäftsführers. Deren prozentua-
le Verteilung (Zeile 3) bildet den Schlüssel für die Aufteilung der gesamten Personalkosten 
auf die Kostenstellen (Zwischensumme 1, Zeile 8).

3. Beim Verwaltungsaufwand geschieht eine Einzelerfassung der Kosten nur bei Porto und 
Kopien (Zeilen 10 und 12). Die restlichen Verwaltungsausgaben werden dann nach dem selben 
Verteilungsschlüssel wie die Personalausgaben den Kostenstellen zugerechnet 
(Zwischensumme 2, Zeile 14).

4. Bei den Projektmitteln ist die Zuordnung offenkundig und in der Regel keine weitere Ver-
rechnung nötig (Zwischensumme 3, Zeile 14).

5. Im nächsten Schritt wird die Hilfskostenstelle aufgelöst und deren Betrag - ebenfalls unter 
Verwendung des Zeitschlüssels - auf die Vor- und Endkostenstellen umgelegt (Zeile 23).

6. Im letzten Schritt geschieht das entsprechend mit den Vorkostenstellen. Das eigentliche Er-
gebnis dieser Vollkostenrechnung findet sich daher in der untersten Zeile 26.

Verteilung des Personaleinsatzes auf die Endkostenstellen
(Betriebsabrechnungsbogen Zeile 24)
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5. Regionalisierte Kulturförderung

5.1. Landschaftsverband als „beliehener Unternehmer“

Hintergrund für diese Maßnahme sind zum einen die Bemühungen des Landes, die Verwal-
tungsstrukturen allgemein zu vereinfachen, wobei - nicht nur hier, sondern  in verschiedenen 
Bereichen - auch die Übertragung  von Landesaufgaben an nichtstaatliche Träger geprüft wird 
(„Beleihung“ eines „Unternehmers“); zum anderen, die regionale Orientierung der Landeskul-
turförderung zu stärken. Vorläufer ist hier die seit 1997 umgesetzte Beleihung der Landesar-
beitsgemeinschaft Soziokultur (LAGS), die für das Land den Etat der Soziokultur-Förderung 
betreut. Völlig offen ist derzeit, ob beide Modelle auf weitere Bereiche bzw. Regionen übertra-
gen werden. Dies ist im Falle des Landschaftsverbandes nicht nur vom Erfolg des zunächst  
befristeten Versuchs abhängig, sondern auch von der Rolle, die die Landespolitik künftig den 
Bezirksregierungen zuweisen wird und welchen Verlauf die Diskussion um verfasste Regionen 
nimmt.

Das Vorhaben in Stichworten:
• Das Projekt wird für das im Regierungsbezirk Braunschweig liegende Gebiet des Land-

schaftsverbandes durchgeführt (Landkreise Göttingen, Northeim, Osterode am Harz sowie 
im Landkreis Goslar das Gebiet der Samtgemeinde Oberharz). Die Einbeziehung des Land-
kreises Holzminden ist  nicht möglich gewesen, wird aber für einen möglichen Anschluss-
vertrag angestrebt.

• Start war der 1. Januar 2001, Laufzeit zunächst 4 Jahre bis zum 31.12.2004.
• Das Projekt erstreckt sich auf alle vom Land Niedersachsen getragenen Kulturförderungen 

mit Ausnahme der Denkmalpflege, Soziokultur, Erwachsenenbildung und öffentlichen Bib-
liotheken.

• Das zu verwaltende Volumen der Landesmittel liegt bei ca. 9 Mio. DM. Für den größten 
Teil dieser Mittel verbleibt die Entscheidungskompetenz über die Förderung - wie bisher - 
beim Kulturministerium (MWK) oder den zuständigen zentralen Landes-Kommissionen.

• Mit der Verwaltung der Fördermittel und dem Förderverfahren (Zuwendungsbescheid, Kon-
trolle der Mittelverwendung) wird der Landschaftsverband beauftragt; der Verband erhält 
hierzu den Status eines „beliehenen Unternehmers“ nach § 44 der Landeshaushaltsordnung. 
Der hierzu erforderliche Vertrag mit dem Land wurde am 27.11.2000 abgeschlossen .

• Die Geschäftsstelle des Landschaftsverbandes muss die hierfür erforderlichen Qualifikationen 
(v. a. Kenntnisse des Haushalts- und Zuwendungsrechts) nachweisen. Der zusätzliche Ver-
waltungsaufwand bzw. der Einsatz von zusätzlichem Personal wird durch eine jährliche 
Kostenerstattung von bis zu 134.200 DM (für Sach- wie Personalkosten) abgegolten, in der 
auch die bisherige institutionelle Förderung des Verbandes in Höhe von 84.200 DM enthal-
ten ist.

• Über die Vergabe von Fördermitteln des Landes in einer Höhe von 300.000 DM/Jahr ent-
scheidet der Vorstand des Landschaftsverbandes. Der Landschaftsverband hat durch eine Sat-
zungsänderung den bisher fünfköpfigen Vorstand auf neun Personen erweitert; ein Vertreter 
des Landes nimmt an den Beratungen über die Zuschussvergabe ohne Stimmrecht teil.

• Das Land verpflichtet sich, während der Projektlaufzeit die dem Landschaftsverband zur 
Vergabe übertragenen Mittel nicht zu kürzen.

• Der Landschaftsverband bringt seinerseits 300.000 DM/Jahr aus Verbandsmitteln in die 
Förderung mit ein. Die Förderung aus Landschaftsverband- wie Landesmitteln wird so weit 
wie möglich einheitlich gehandhabt; der Verband fördert - wie bisher - auch im Landkreis 
Holzminden.

• Die Vor- und Nachbereitung der Förderentscheidungen erfolgt durch die Geschäftsstelle des 
Landschaftsverbandes.

• Für etwa ein Drittel dieser Mittel wird das Instrument der Konzeptionsförderung erprobt: 
- Längerfristige Förderung einer Kultureinrichtung von vier Jahren. 
- Für jene geeignet, die in ihrer Arbeit bereits Kontinuität und ausbaufähige Stukturen vor-

weisen können. 
- Förderfähig sind auch Kosten für fest angestelltes Personal.
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5.2. Veränderungen gegenüber dem bisherigen Verfahren

Die Beleihung und die in diesem Zusammenhang mit dem Land getroffenen Vereinbarungen 
führen in der Förderpraxis des Landschaftsverbandes ab 2001 zu einer Reihe von Veränderun-
gen:

Förderpraxis

Beratung und Information:
• Potentielle Antragsteller sollen sich i. d. R. nicht mit der Frage beschäftigen müssen, ob 

sie aus Landes- oder Verbandsmitteln gefördert werden können.
• Eine „aufsuchende“, initiierende Beratung wird größeren Stellenwert bekommen.
• Herausgabe eines „Leitfadens Kulturförderung“, der u. a.

- Tipps zur Antragstellung
- Adressen von Fördereinrichtungen
- Formular und Checkliste für Förderantrag

enthält und seit April 2001 verteilt bzw. im Internet bereitgestellt wird.

Antragstellung:
• Antragsfrist ist jeweils das Quartalsende. Die Vorstandssitzungen werden langfristig so ge-

legt, dass jeweils zwei bis drei Wochen später die vorliegenden Anträge beraten und ent-
schieden werden können.

• Erhöhte Form-Erfordernisse. Es müssen auch Anforderungen des Landeshaushaltsrechts be-
achtet werden (Maßnahmenbeginn, Berechtigung Vorsteuerabzug, Nachweis Gemeinnützig-
keit)

• Höhere sachliche Anforderungen an Antragsqualität:
- Auseinandersetzung mit Förderkriterien
- Formulierung von Projektzielen
- obligatorisch Angaben zu geplanten Eintrittspreisen und Besucherzahlen
- genauere Beschreibung der Programminhalte

• Vorentscheidung in Geschäftsstelle, ob bestimmte Anträge an Landeskommissionen weiter-
zuleiten sind (Förderung freier Theatergruppen und Musikförderung ab jeweils 20.000 DM).

• Untere Antragsgrenze von 2.000 DM
• Eingangsbestätigung wird mit formaler Antragsprüfung verbunden.
• „Gläserne Förderakte“: Ab Eingangsbestätigung erhält Antragsteller geschützten Online-Zu-

griff auf die zu seinem Antrag gespeicherten Daten (seit Mai 2001).

Förderentscheidung:
• Anpassung der Förder-Richtlinien des Verbandes an die des Landes.

• Grundsätzlich kommt jetzt auch eine Förderung von Investitionen und der Museumsarbeit, 
die Produktionsförderung bei freien Theatergruppen (bis 20.000 DM) und eine mehrjährige 
Konzeptionsförderung in Frage.

• Erweiterter Spielraum: Förderung aus Landes- oder Verbandsmitteln, als Festbetrags- oder 
Fehlbedarfsfinanzierung (letztere entspricht der bisherigen „Ausfallbürgschaft“), mehrjährige 
Konzeptionsförderung

Zuwendungsverfahren:
• Erstellen von „Förder-Regeln“, die den Bestimmungen des Landes entsprechen.
• Zuwendungsbescheide für Landesmittel und alle Ablehnungen sind Verwaltungsakte.
• Ablehnungen werden nunmehr begründet.
• Überwachung der zeitnahen Auszahlung von Zuwendungsbeträgen
• Zwischenprüfungen und intensive Begleitung von Konzeptionsförderungen
• Bearbeitung von vertraglicher/institutioneller Förderung für 

- Deutsches Theater in Göttingen (DT)
- Göttinger Symphonie Orchester (GSO)
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- Junges Theater Göttingen (JT)
- Literarisches Zentrum Göttingen
- Museumsverbund Südniedersachsen
- Museumsverbund Oberharzer Bergbau- und Heimatmuseen

• Bearbeitung von „durchlaufenden“ Projektförderungen (Förderentscheidungen aus MWK 
und zentralen Landes-Kommissionen, Gandersheimer Domfestspiele, Händel-Festspiele)

Verwendungsnachweise:
• Verpflichtung zur Zinsberechnung bei Rückforderungen.
• Prüfung von vollständigen Haushaltsplänen bei vertraglicher/institutioneller Förderung
• Im Normalfall keine Belegprüfung („einfacher Verwendungsnachweis“)
• Verfahrensbegleitende Evaluierung: Erhebung von  Besucherzahlen, Eintrittspreisen, Errei-

chung von selbst entwickelten Projektzielen

Richtlinien, Regeln und Kriterien

Grundlage für die eigenständige Vergabe der Landesmittel durch den Landschaftsverband sind 
neben dem Vertrag die vom Land erlassenen Förder-Richtlinien und die - auch für andere För-
derbereiche geltenden - „Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförde-
rung (ANBest-P)“. Aus formalen wie aus inhaltlichen Gründen wurden diese Regelungen nicht 
einfach für die Zuschussförderung aus Verbandsmitteln übernommen; gleichwohl war aber eine 
Überarbeitung der bisherigen Richtlinien des Landschaftsverbandes und eine so weitgehende 
Angleichung an die Landesregelungen erforderlich, dass der Antragsteller sich um diese Unter-
scheidung in der Regel nicht kümmern muss. Parallel zu den Richtlinien und ANBest-P des 
Landes wurden daher „Richtlinien“ und „Förder-Regeln“ für die Fördermittel des Landschafts-
verband festgelegt.

Im Folgenden sind die beiden Richtlinien wiedergegeben; sie wenden sich typischerweise an 
die bewilligende Stelle und wollen einen Rahmen für deren Ermessensentscheidung vorgeben; 
für den potentiellen Antragsteller sind sie nur in wenigen Punkten interessant.
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1.2 Ein Anspruch auf Gewährung der Zuwen-
dung besteht nicht. Bei der Vergabe und Ver-
mittlung von Zuschüssen anderer Sponsoren 
gelten die vorliegenden Richtlinien, falls der 
Geldgeber keine abweichenden Vorgaben 
macht.

1.2 Ein Anspruch auf Gewährung der Zuwen-
dung besteht nicht, vielmehr entscheidet der 
Landschaftsverband als Bewilligungsbehörde 
aufgrund seines pflichtgemäßen Ermessens 
im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel.

1. Zuwendungszweck, Förderungsziel und 
Fördergebiet
1.1 Der Landschaftsverband fördert kulturelle 
Maßnahmen und Projekte, die den satzungs-
gemäßen Aufgaben des Verbandes entspre-
chen. Das Fördergebiet umfasst das Verbands-
gebiet des Landschaftsverbandes.

1. Zuwendungszweck, Förderungsziel und 
Fördergebiet, Rechtsgrundlage 
1.1 Das Land gewährt nach Maßgabe dieser 
Richtlinien und der VV / VV-Gk zu § 44 LHO 
Zuwendungen zur Förderung der regionalen 
Kultur in den Bereichen der bildenden Kunst, 
Musik, freien Theater, Literatur, Heimatpflege 
sowie der nichtstaatlichen Museen. Das För-
dergebiet umfasst das Gebiet der derzeitigen 
Mitglieder des Landschaftsverbandes Süd-
niedersachsen e. V. im Regierungsbezirk 
Braunschweig: Landkreise Göttingen, Nort-
heim und Osterode am Harz sowie die Samt-
gemeinde Oberharz.

Richtlinien des Landschaftsverbandes Süd-
niedersachsen über die Gewährung von Zu-

wendungen aus Eigenmitteln 
vom 23.4.2001

unterstrichen = sachliche Abweichung von Landes-Richtlinie

Richtlinien [des Landes] über die Gewäh-
rung von Zuwendungen zur Förderung der 
regionalen Kultur durch den Landschafts-

verbandes Südniedersachsen e.V.

Runderlass d. MWK vom 15.11.2000
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4.2 Die überörtliche Bedeutung des Projektes 
ist im Antrag darzulegen.

4.2 Die überörtliche Bedeutung des Projektes 
ist im Antrag darzulegen.

4. Zuwendungsvoraussetzungen
4.1 Die Projekte müssen überwiegend inner-
halb des Verbandsgebietes durchgeführt wer-
den.

4. Zuwendungsvoraussetzungen
4.1 Wohn- oder Geschäftssitz des Zuwen-
dungsempfängers muss im Fördergebiet lie-
gen. Die Projekte müssen innerhalb des För-
dergebietes durchgeführt werden.

3. Zuwendungsempfänger
Öffentlich-rechtliche Körperschaften oder ge-
meinnützige Vereine.

3. Zuwendungsempfänger
Juristische und natürliche Personen, deren 
Tätigkeitsschwerpunkt in der Kulturarbeit 
liegt sowie zum Fördergebiet gehörende 
kommunale Gebietskörperschaften.

2.2 Das geförderte Projekt sollte in der Regel 
zum Ende des jeweiligen Kalenderjahres ab-
geschlossen sein.

2.2 Mehrjährige Projekte unter den Voraus-
setzungen von Nr. 2.1, bei der einer Einrich-
tung über einen Zeitraum von maximal 4 
Jahren ein zugesagter Förderbetrag gezahlt 
wird (Konzeptionsförderung). Kommunale 
Gebietskörperschaften sind von der Konzep-
tionsförderung ausgeschlossen.

2. Gegenstand der Förderung
2.1 Projekte, die das Kulturleben in seiner 
Vielfalt erhalten und weiterentwickeln. Die 
Förderung versteht sich auch als Hilfe zur 
Selbsthilfe, indem sie Selbstorganisation 
und Selbstver-antwortung in der Kulturarbeit 
unterstützt. Die Projekte sollen beispielge-
bend für die weitere Entwicklung regionaler 
Kulturarbeit sein. Projekte, bei denen Veran-
staltungen an mehreren Orten der Region 
stattfinden oder verschiedene Kulturträger ü-
berörtlich zusammenarbeiten, werden bevor-
zugt behandelt.

2. Gegenstand der Förderung
2.1 Projekte, die das Kulturleben in seiner 
Vielfalt erhalten und weiterentwickeln. Die 
Förderung versteht sich auch als Hilfe zur 
Selbsthilfe, indem sie Selbstorganisation 
und Selbstverantwortung in der Kulturarbeit 
unterstützt. Die Projekte sollen beispielge-
bend für die weitere Entwicklung regionaler 
Kulturarbeit sein. Projekte, bei denen Veran-
staltungen an mehreren Orten der Region 
stattfinden oder verschiedene Kulturträger ü-
berörtlich zusammenarbeiten, werden bevor-
zugt behandelt.

5.3 Zuwendungsfähig sind Ausgaben, die für 
die Durchführung des Projektes notwendig 
und diesem zuzuordnen sind.

5.3 Zuwendungsfähig sind insbesondere 
Sach-, Honorarausgaben sowie die Ausgaben 
für Öffentlichkeitsarbeit. Honorarausgaben 
in diesem Sinne sind Referentenhonorare so-
wie sonstige für ein Projekt genau abgrenz-
bare Personalausgaben. Personalausgaben für 
festangestelltes Personal sind – mit Ausnah-
me der Konzeptionsförderung nach Nr. 2.2 - 
nicht zuwendungsfähig.

5.2 Die Zuwendung soll in der Regel nicht 
mehr als 50% der zuwendungsfähigen Ge-
samtausgaben betragen.

5.2 Die Zuwendung soll in der Regel nicht 
mehr als 50 % der zuwendungsfähigen Ge-
samtausgaben betragen. Eigenleistungen 
sind nicht zuwendungsfähig. Der Land-
schaftsverband darf den vorstehenden Vom-
hundertsatz ausnahmsweise überschreiten; 
bei erheblichen Eigenleistungen des Zuwen-
dungsempfängersbis zur Vollfinanzierung. 
Er hat die Gründe aktenkundig zu machen.

5. Art, Umfang und Höhe der Zuwendung
5.1 Die Zuwendung wird als nicht rückzahl-
barer Zuschuss in Form einer Festbetrags- 
oder Fehlbedarfsfinanzierung gewährt.

5. Art, Umfang und Höhe der Zuwendung
5.1 Die Zuwendung wird als nicht rückzahl-
barer Zuschuss in Form einer Festbetragsfi-
nanzierung gewährt. Eine Förderung unter 
2.000 DM ist nicht zulässig. Der Land-
schaftsverband kann hiervon ausnahmsweise 
abweichen, wenn das Projekt ohne die Förde-
rung nicht durchgeführt werden kann. Er hat 
die Gründe aktenkundig zu machen. Konzep-
tionsförderung erfolgt als Projektförderung.

Richtlinien des LandschaftsverbandesRichtlinien des Landes



Die ANBest-P und die „Förder-Regeln“ sind erheblich umfangreicher; sie stellen sozusagen 
die Allgemeinen Geschäftsbedingungen dar und regeln die beiderseitigen Rechte und Pflich-
ten, wenn eine positive Zuwendungs-Entscheidung gefallen ist. Sie werden den Zuwendungs-
empfängern mit dem Bescheid mitgeteilt, allerdings nur mit jenen Abschnitten, die für den je-
weiligen Adressaten relevant sind, um das Verfahren so einfach wie möglich zu halten. Auf 
eine Wiedergabe der beiden Texte  wird hier aus Platzgründen verzichtet; sie sind im Internet 
abrufbar oder als Ausdruck in der Geschäftsstelle erhältlich.

Dem Landschaftsverband ist es ein wichtiges Anliegen, diese leider unumgängliche Komple-
xität der Förderverfahren für den Antragsteller so überschaubar wie möglich zu gestalten. Des-
halb wurden aus den Förder-Richtlinien des Landes und des Verbandes, dem „Leitbild“ des 
Landschaftsverbandes - das bereits 1997 beschlossen wurde und kulturpolitische Grundsätze 
der Förderung formuliert -  und der bisherigen Praxis der Förderentscheidungen die folgenden 
„Förderkriterien“ zusammengefasst, die dem Antragsteller eine Einschätzung seiner Chancen 
vermitteln sollen. Sie erlauben ebenso der Geschäftsstelle und dem Vorstand eine erste, ver-
gleichende Bewertung der vorliegenden Förderanträge. Es handelt sich hierbei jedoch nicht wie 
bei den anderen, oben erläuterten Texten um ein verbindliches Dokument, sondern es stellt die 
aktuelle, unter Umständen weiter zu entwickelnde Interpretation der verbindlichen Vorgaben 
dar.
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7. Inkrafttreten
Diese Richtlinien treten am 01. Januar 2001 
in Kraft und am 31. Dezember 2004 außer 
Kraft.

6.4 Die zu fördernden Projekte und Veran-
staltungen sind mit angemessenen Eintritts- 
bzw. Verkaufserlösen zu kalkulieren, sofern 
dies von der Art der Projekte her möglich ist.

6.3 Falls der Antragsteller für ein Projekt, das 
länger als sechs Monate zurückliegt, einen 
Zuschuss des Landschaftsverbandes erhalten 
hat, so wird über den neuen Antrag nur ent-
schieden, wenn der Verwendungsnachweis für 
das abgeschlossene Projekt eingereicht wor-
den ist.

6.3 Falls der Antragsteller für ein Projekt, das 
länger als sechs Monate zurückliegt, einen 
Zuschuss des Landschaftsverbandes erhalten 
hat, so wird über den neuen Antrag nur ent-
schieden, wenn der Verwendungsnachweis 
für das abgeschlossene Projekt eingereicht 
worden ist.

6.2 Für den Verwendungsnachweis gelten die 
„Förder-Regeln des Landschaftsverbandes 
Südniedersachsen“. Bei dort nicht geregelten 
Sachverhalten und in Zweifelsfällen kommen 
die entsprechenden Vorschriften des Landes 
zur Anwendung.

6.2 Es wird ein einfacher Verwendungsnach-
weis nach Nr. 6.6 ANBest-P zugelassen. Für 
die Bewilligung, Auszahlung und Abrech-
nung der Zuwendung sowie für den Nachweis 
und die Prüfung der Verwendung und die 
ggf. erforderliche Aufhebung der Zuwendung 
gelten die VV / VV-Gk zu § 44 LHO, soweit 
nicht in diesen Förderrichtlinien Abwei-
chungen zugelassen worden sind.

6. Anweisungen zum Verfahren
6.1 Anträge sind schriftlich an den Land-
schaftsverband zu richten. Der Landschafts-
verband kann Fristen für die Antragstellung 
setzen, die in geeigneter Weise bekannt zu 
geben sind.

6. Anweisungen zum Verfahren
6.1 Anträge sind schriftlich an den Land-
schaftsverband zu richten. Der Landschafts-
verband kann Fristen für die Antragstellung 
setzen, die in geeigneter Weise bekannt zu 
geben sind.

Richtlinien des LandschaftsverbandesRichtlinien des Landes
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- ökonomisch-formal:

Hilfe zur Selbsthilfe, 
Selbstorganisation und 
Selbstverantwortung wird 
unterstützt

Die Durchführung des Projekts 
- vermittelt dem Träger wichtige Erfahrungen und Kontakte, die 

für künftige Aktivitäten hilfreich sind, oder
- erschließt neue Geldquellen, die ihn von öffentlicher Förde-

rung unabhängiger machen, oder
- qualifiziert ihn im Management von Kulturprojekten durch 

vertieftes Fach- und Praxiswissen.

Es bildet sich eine neue Initiative, die eine Lücke im vorhande-
nen Kulturangebot schließen will. Oder ein Projektträger er-
schließt einen bisher nicht „bespielten“, aber regional bedeut-
samen Veranstaltungsort. (Das Kriterium sollte bei Publikatio-
nen regelmäßig erfüllt sein, weil diese grundsätzlich nur förder-
würdig sind, wenn sie Neues bieten.)

Starthilfe für neue
Initiative

Kulturprojekte in kleineren Ortschaften, die nach Art und 
künstlerischer Qualität über das übliche Vereinsleben hinaus-
gehen. Sie sollten ein Publikum aus dem weiteren Umkreis an-
ziehen. Zu beachten ist die Akzeptanz und Beteiligung der Bür-
ger vor Ort.

Im ländlichen Raum und 
zugleich überörtlich be-
deutsam

Förderkriterien des Landschaftsverbandes Südniedersachsen

Kriterien für Bewertung

Formale Voraussetzungen

• Kulturprojekt oder -publikation im Gebiet des Landschaftsverbandes (Landkreise GÖ, GS[nur 
Samtgemeinde Oberharz], HOL, NOM, OHA)

• Mit der Maßnahme wurde noch nicht begonnen

• Beantragte Förderung beträgt max. 50 % der geplanten Geamtausgaben für das Projekt

• Gemeinnütziger Charakter des Projekts

- Relevanz für kulturelle Infrastruktur:

Herausragendes Kulturprojekt, das auch über Südniedersachsen 
hinaus Beachtung finden wird. Hierbei ist aber zu prüfen, ob 
nicht gerade solchen Veranstaltern auch Geldgeber zugänglich 
sind, die sonst mit „bescheideneren“ Aktivitäten unerreichbar 
bleiben.

Bedeutsam für Außendar-
stellung der Region, 
Leuchtturm-Effekt

Bisher (in Südniedersachsen) wenig oder nicht praktizierte Aus-
drucks- und Projektformen, die gleichwohl ein ausreichendes 
Publikumsinteresse versprechen und für andere Projektträger 
Vorbild sein können.

Beispielgebend für weitere 
Entwicklung regionaler 
Kulturarbeit

Mehrere Veranstalter koordinieren ihre Aktivitäten und führen 
sie zu einem Projekt zusammen oder organisieren ein gemeinsa-
mes Kulturangebot (z. B. Veranstaltungsreihe, Wanderausstel-
lung)

Verschiedene Kulturträger 
arbeiten überörtlich zu-
sammen

Ein Projektträger organisiert an mehreren Orten der Region ein 
Veranstaltungsangebot und arbeitet dabei mit den lokalen Ein-
richtungen zusammen.

Veranstaltungen an mehre-
ren Orten der Region

Sicherung und Stärkung des vorhandenen Kulturangebots; eine 
wichtige Rolle spielen dabei die nicht-kommunalen Veranstal-
ter in den Grund- und Mittelzentren der Region (Kulturvereine, 
Kulturringe), die dort oft als Einzige kontinuierliche Arbeit 
leisten. Zu beachten sind hier auch Angebote in den Kulturspar-
ten Literatur und bildende Kunst.

Vielfalt erhalten und wei-
terentwickeln

Erläuterung



5.3. Projektziele und Evaluierung

Wenn auch die allgemeinen Motive zur Durchführung dieses modellhaften Vorhabens aus dem 
Erläuterten schon erkennbar wurden, so war es doch nötig, die Projektziele stärker zu konkreti-
sieren. Nur mit dieser Vorgabe und damit der Möglichkeit, einen „Erfolg“ des Projekts statu-
ieren zu können, ist eine Evaluierung sinnvoll. Diese wird bereits projektbegleitend von der 
Fa. hammerbacher GmbH aus Osnabrück ab Mitte 2001 durchgeführt und je zur Hälfte von 
Land und LVS finanziert. Das Ergebnis soll Ende 2003 vorliegen, um damit eine rechtzeitige 
und qualifizierte Entscheidung über die Fortsetzung dieses Modells zu ermöglichen.

Die Projektziele sind

...für den Landschaftsverband:

Die Kulturregion Südniedersachsen soll gestärkt werden.

...für den Landschaftsverband und das Land Niedersachsen:

Die Landesmittel für die Kulturförderung sollen - im Vergleich zur Vorgängerregelung - wir-
kungsvoller eingesetzt werden .

Die Effizienz des Bewilligungsverfahrens für die Landesmittel soll gesteigert werden

...für die Adressaten der Förderung (Antragsteller):

Höhere Zufriedenheit der Zuwendungsempfänger mit dem Bewilligungsverfahren gegenüber 
der Vorgängerregelung.

Die Zufriedenheit auch der abgelehnten Antragsteller mit dem Bewilligungsverfahren soll ge-
steigert werden.
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- künstlerisch-inhaltlich:

Bisher (in Südniedersachsen) nicht präsentierte Inhalte, künst-
lerische Anliegen oder Ausdrucksformen, die zugleich Interesse 
beim Publikum erwarten lassen.

Innovation, Originalität, 
Experiment

Das Projekt setzt sich mit Gegebenheiten, Personen oder der Ge-
schichte Südniedersachsens auseinander und ist zugleich über-
örtlich bedeutsam. Muss insbesondere bei Publikationen und 
wissenschaftlichen Projekten gegeben sein.

Besonderer inhaltlicher 
Bezug zur Region

Anspruchsvolle künstlerische bzw. wissenschaftliche Inhalte 
oder Künstler und Interpreten von Rang, die eine Bereicherung 
des regionalen Kulturangebots darstellen, ohne „Kassenfüller“ 
zu sein.

Hohes Niveau

Mit den verfügbaren Mitteln (einschließlich der gewünschten 
Förderung durch Land, LVS oder andere Fördereinrichtungen) 
wird eine überdurchschnittliche Wirkung erzielt. Dies kann z. B. 
durch ein starkes ehrenamtliches Engagement (unbare Eigen-
leistungen) oder niedrige Organisationsausgaben - solange dies 
den künstlerischen Inhalten noch gerecht wird - erreicht werden.

besondere Effizienz

Bei allen Förderprojekten, wo dies sinnvoll und möglich ist, 
wird auf angemessene Eintritts- bzw. Verkaufseinnahmen Wert 
gelegt. Relativ gute Vergleichszahlen liegen für den Bereich der 
Klassischen Musik vor, wo in der Regel eine Eigenfinanzierung 
durch Eintrittseinnahmen von mindestens 30 % der Projektkos-
ten erwartet wird; es gibt hier positive Beispiele, die eine Finan-
zierungsquote von 60 bis 70 % erreichen. Ins Gewicht fallen 
auch ein hoher Anteil von Eigenmitteln (z. B. aus Mitgliedsbei-
trägen) und die Einwerbung privater Sponsorengelder.

gute Eigenfinanzierung



Daraus ergibt sich als Evaluierungsziel, den Nachweis

...eines quantitativ und qualitativ höheren Nivaus der kulturellen Aktivität im Fördergebiet,

...des Ausschöpfens von Effizienzpotenzialen,

...der Zufriedenheit von abgelehnten Antragstellern mit der Qualität des Verfahrens,

...einer höheren Zufriedenheit der Zuwendungsempfänger gegenüber der Vorgängerregelung

zu führen.

Es wird Inhalt der ersten Evaluierungsphase noch in 2001 sein, für diese Ziele Indikatoren und 
Sollwerte zu formulieren sowie Methoden und Instrumente zu deren Messung zu entwickeln.
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Satzung des Landschaftsverbandes Südniedersachsen e. V.
zuletzt geändert am 29.11.2000

§ 1
(Name, Sitz)

(1) Der Verein führt den Namen „Landschaftsverband Südniedersachsen e. V.“. Er ist am 
31.01.1989 (Satzungserrichtung) als Verein „Kulturförderung in Südniedersachsen e. V.“ von 
der Calenberg-Grubenhagenschen Landschaft, den Landkreisen Göttingen, Holzminden, Nort-
heim, Osterode am Harz und der Stadt Göttingen gegründet worden. Er ist tätig im Gebiet der 
kommunalen Gebietskörperschaften, die Mitglieder des Verbandes sind.

(2) Sitz des Vereins ist Northeim. Er ist in das Vereinsregister des Amtsgerichts Northeim einge-
tragen. 

§ 2
(Aufgaben)

(1) Der Landschaftsverband Südniedersachsen e. V. fördert das kulturelle Leben. Zu diesem 
Zweck wird der Verein - auch durch Maßnahmen in eigener Trägerschaft - insbesondere tätig auf 
den Gebieten der Künste (bildende, darstellende Kunst, Musik, Film, Literatur) und der Ge-
schichtsforschung für den Raum Südniedersachsen. Er arbeitet in Erfüllung seiner Aufgaben mit 
den staatlichen und kommunalen Behörden und Stellen zusammen. 

(2) Der Verein darf zur Durchführung seiner Aufgaben Gesellschaften des privaten Rechts grün-
den, übernehmen oder sich an ihnen beteiligen. 

§ 3
(Gemeinnützigkeit)

(1) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
Seine Tätigkeit dient ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen Zwecken im Sinne des 
II. Teils - 3. Abschnitt - der Abgabenordnung (steuerbegünstigte Zwecke). 

(2) Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mit-
glieder erhalten in ihrer Eigenschaft als Mitglieder keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch unver-
hältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

§ 4
(Mitgliedschaft)

(1) Ordentliche Mitglieder können 
- Gebietskörperschaften und die historischen Landschaften im Vereinsgebiet,
- die Arbeitsgemeinschaft südniedersächsischer Heimatfreunde e. V. 
werden. Sie sind stimmberechtigt und beitragspflichtig (§ 6 Abs.3 und § 11 Abs. 4).

(2) Fördermitglieder können natürliche und juristische Personen werden, die das Kulturleben 
der Region fördern oder durch diese Mitgliedschaft unterstützen wollen. Voraussetzung ist die 
Bereitschaft, den Landschaftsverband mit einem jährlichen Förderbeitrag zu unterstützen, des-
sen Höhe die Mitgliederversammlung festlegt. Die Fördermitglieder haben in der Mitglieder-
versammlung kein Stimmrecht. 

(3) Sonstige Vereinsmitglieder können juristische Personen werden, die in einem der in § 2 
Abs. 1 genannten Bereiche tätig sind. Sie haben in der Mitgliederversammlung kein Stimmrecht 
und zahlen einen jährlichen Mitgliedsbeitrag, dessen Höhe die Mitgliederversammlung fest-
legt.

(4) Die Mitgliedschaft endet durch schriftliche Erklärung gegenüber dem Vorstand. Der Austritt 
ist nur zum Ende eines Geschäftsjahres unter Einhaltung einer Frist von 3 Monaten zulässig. 
Eine Auseinandersetzung findet nicht statt. 
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§ 5
(Organe)

Organe des Vereins sind
1. die Mitgliederversammlung (§ 6) 
2. der Vorstand (§ 7) 
3. der geschäftsführende Vorstand (§ 8 ) 

§ 6
(Mitgliederversammlung)

(1) Die Mitgliederversammlung besteht aus Vertretern der ordentlichen Mitglieder sowie dem 
Vorsitzenden des Beirats. An der Spitze der Mitgliederversammlung steht der Vorsitzende; er 
hat einen Stellvertreter.

(2) Die Mitgliederversammlung beschließt über 
1. die Feststellung des Haushaltsplanes sowie die Feststellung der Jahresrechnung, 
2. die Höhe der Beiträge der Mitglieder mit der Mehrheit von 2/3 der vertretenen Stimmen, 
3. die Entlastung des Vorstandes hinsichtlich der Rechnungsführung, 
4. Beteiligungen nach § 2 Abs. 2, 
5. die Aufnahme weiterer Mitglieder, 
6. den Erlass ihrer Geschäftsordnung, 
7. Satzungsänderungen,
8. die Bestellung des Rechnungsprüfers.
Der Vorstand kann ihr auch andere Angelegenheiten von grundsätzllicher Bedeutung zur Be-
schlussfassung vorlegen. 

(3) In der Mitgliederversammlung hat jedes ordentliche Mitglied mit einem Jahresbeitrag bis zu 
5.000 DM zwei Stimmen und für je weitere 5.000 DM Jahresbeitrag zwei weitere Stimmen; die 
Stimmen können nur einheitlich abgegeben werden. Der Vorsitzende des Beirats nimmt mit be-
ratender Stimme teil.

(4) Die Beschlüsse der Mitgliederversammlung werden mit der einfachen Mehrheit der vertrete-
nen Stimmen gefasst, soweit diese Satzung nichts anderes bestimmt. Beschlüsse, die die Ände-
rung der Satzung betreffen, bedürfen der Mehrheit der Stimmen aller ordentlichen Mitglieder 
(Abs. 3 - 1. Halbsatz -).

(5) Die Mitgliederversammlung wird durch den Vorsitzenden schriftlich unter Mitteilung der 
Tagesordnung mit einer Ladungsfrist von 4 Wochen nach Bedarf, mindestens aber einmal im 
Geschäftsjahr, einberufen. Über die Mitgliederversammlung fertigt der Geschäftsführer eine Nie-
derschrift.

§ 7
(Vorstand)

(1) Der Vorstand besteht aus 
a) einem der beiden Vertreter der Calenberg-Grubenhagenschen Landschaft in der Mitgliederver-
sammlung
b) den jeweiligen Hauptverwaltungbeamten oder jeweils von diesen benannten Personen der 
Mitglieds-Landkreise und der Stadt Göttingen
c) zwei der Hauptverwaltungsbeamten der sonstigen Mitglieds-Städte und -Gemeinden oder von 
dieser Mitgliedergruppe benannten Personen
d) dem Vorsitzenden des Beirats (§ 9) 
e) dem Geschäftsführer mit beratender Stimme
Die Mitgliederversammlung stellt die sich danach ergebende Zusammensetzung des Vorstands 
fest und wählt aus dessen Mitte den Vorsitzenden des Vorstands und dessen Stellvertreter. 

(2) Die Amtszeit der Vorstandsmitglieder endet am Tage nach der ersten Mitgliederversammlung 
nach einer allgemeinen Kommunalwahl. Die Amtszeit eines Vorstandsmitglieds endet vorzeitig, 
wenn es zurücktritt, aus der Mitgliederversammlung als Vertreter einer kommunalen Gebiets-
körperschaft ausscheidet oder von der Mitgliederversammlung mit einer Zweidrittelmehrheit 
der vertretenen Stimmen abberufen wird. Aufgrund von Abs. 1 Buchst. b) und c) benannte Perso-
nen können von den entsendenden Mitgliedern bzw. der Mitgliedergruppe abberufen und durch 
eine andere Person ersetzt werden; über die veränderte Zusammensetzung ist die nächste ordent-
liche Mitgliederversammlung zu unterrichten.
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(3) Der Vorstand gibt sich eine Geschäftsordnung; sie bedarf der Zustimmung der Mitgliederver-
sammlung.

(4) Der Vorstand entscheidet in den Angelegenheiten, die nicht der Mitgliederversammlung vor-
behalten sind. 

§ 8
(Vorstand im Sinne des § 26 BGB)

Geschäftsführender Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind 
der Vorsitzende des Vorstandes, 
der stellvertretende Vorsitzende und 
der Geschäftsführer. 
Jeder der beiden Vorsitzer vertritt in Gemeinschaft mit dem Geschäftsführer oder beide Vorsitzer 
vertreten gemeinschaftlich den Verein. 

§ 9
(Beirat)

(1) Die sonstigen Vereinsmitglieder nach dem § 4 Abs. 3 bilden einen Beirat. Die Beiratsmitglie-
der wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden. Er gehört dem Vorstand (§ 7) mit Stimmrecht an, 
sofern der Beirat wenigstens fünf Mitglieder hat; seine Wahl erfolgt jeweils für die Dauer einer 
kommunalen Wahlperiode. Er kann von den Beiratsmitgliedern mit einer Zweidrittelmehrheit der 
vertretenen Stimmen abberufen werden.

(2) Der Beirat ist bei den Entscheidungen der Mitgliederversammlung über den Haushalt (§ 6 
Abs. 2 Ziff. 1) zu hören. Daneben können, wenn es für die Aufgabenerfüllung förderlich ist, Ar-
beitsgruppen gebildet werden.

§ 10
(Geschäftsführer)

(1) Der Vorstand bestellt den Geschäftsführer und beruft ihn ab. 

(2) Der Geschäftsführer erledigt seine Aufgaben nach den Weisungen des Vorstandes. Er bereitet 
insbesondere die Beschlüsse des Vorstandes vor und führt sie aus. 

§ 11
(Haushaltswesen, Deckung des Finanzbedarfs, Jahresrechnung und Prüfung)

(1) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr  beginnt - unabhängig  vom Tage 
der Eintragung in das Vereinsregister - am 01.01.1989. 

(2) Für jedes Geschäftsjahr ist rechtzeitig vor Beginn des Geschäftsjahres ein Haushaltsplan auf-
zustellen. 

(3) Der Verein finanziert sich durch Zuschüsse, Beiträge seiner Mitglieder und Spenden. 

(4) Jedes beitragspflichtige Mitglied ist verpflichtet, den von der Mitgliederversammlung fest-
gesetzten Jahresbeitrag spätestens bis zum 31.03. des Geschäftsjahres zu zahlen.

(5) Bis zum 31.03. des auf das Geschäftsjahr folgenden Jahres ist eine Jahresrechnung aufzustel-
len. 

(6) Für die Prüfung der Jahresrechnung kann sich der Verein kommunaler Prüfungsämter bedie-
nen.

§ 12
(Auflösung)

Die Entscheidung über die Auflösung des Vereins trifft die Mitgliederversammlung, die zugleich 
über den Anfall des Vermögens beschließt, das für steuerbegünstigte Zwecke zu verwenden ist. 
Der Auflösungsbeschluss darf erst nach Zustimmung des Finanzamtes ausgeführt werden; er be-
darf der Stimmen aller stimmberechtigten Mitglieder (§ 6 Abs. 3 - 1. Halbsatz).
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Northeimer Erklärung
zum Thema Heimatpflege, Heimatforschung und Regionale Bildung in Südniedersachsen

1. Heimatpflege, Heimatforschung und Regionale Bildung sollen in einer sich verändernden 
Welt helfen, die Region kennenzulernen, zu erhalten, zu fördern und zu gestalten, sowohl histo-
risch eingebunden als auch mit Blick auf die Zukunft.

2. Um diese Aufgaben bemühen sich vor allem:
• Heimatpflegerinnen, Heimatpfleger und Heimatforscher
• Geschichts- und Heimatvereine, Verschönerungs-, Kultur- und Fördervereine
• Naturschutz- und Landschaftspflegeverbände
• Museen, Heimatstuben, Sammlungen und Gedenkstätten
• Archive
• Denkmalpflege
• Schulen
• und viele interessierte, aber nicht organisierte Einzelpersonen.

3. Diese Personen, Vereine und Einrichtungen fühlen sich verpflichtet,
• Veränderungen unserer Lebensbedingungen kritisch zu verfolgen und zu dokumentieren
• an Plänen für die Zukunft verantwortungsbewusst mitzuarbeiten
• das Bewusstsein für Konsequenzen zu schärfen, die der Umgang mit Landschaft, histori-

scher Bau-substanz und traditionellen Lebensbedingungen nach sich zieht
• Erinnerungen und Zeugnisse der Vergangenheit zu bewahren und zu pflegen
• die Geschichte unserer Dörfer, Städte und der Region zu erforschen
• unterschiedliche Bevölkerungsgruppen in das Gemeinwesen einzubinden und ein aktives 

Miteinan-der anzustreben.

4. Wir fordern daher die Bevölkerung, speziell die Politiker und Verwaltungen auf, die Träger 
der Heimatpflege und Heimatforschung mit Wort und Tat zu unterstützen.
Insbesondere empfehlen wir:

• in allen Ortschaften Südniedersachsens geeignete Heimatpflegerinnen oder Heimatpfleger 
zu bestellen

• in allen Landkreisen Südniedersachsens geeignete Kreisheimatpflegerinnen oder Kreishei-
matpfleger zu bestellen

• die kontinuierliche Betreuung von Archiven und Museen sicherzustellen
• Leitlinien zur Gestaltung der Arbeit von Heimatpflegern und Heimatforschern zu erarbeiten
• für eine regelmäßige Zusammenarbeit von Vertretern der Verwaltung und Politik, der Ar-

chive und Denkmalpflege einerseits und den Vertretern von Heimatpflege und Heimatfor-
schung andererseits zu sorgen

• ein Anhörungsrecht der Ortsheimatpflegerinnen und Ortsheimatpfleger im jeweiligen kom-
munalen Bereich zu schaffen

• mit den regionalen Dachverbänden der Heimatpflege und –forschung verstärkt zusammen-
zuarbeiten.

5. Der Erlass des Niedersächsischen Kultusministeriums von 1997 „Die Region im Unterricht“ 
formuliert die Behandlung der Region im Schulunterricht und die Entwicklung eines regiona-
len Bewusstseins als wichtigen pädagogischen Auftrag.

Wir unterstützen

die Umsetzung des Erlasses hinsichtlich der Vermittlung regionaler und örtlicher Kennt-
nisse sowie

der Pflege der niederdeutschen Sprache

und werden

den Schulen Hilfestellungen und Materialien für Unterricht, Lehrwanderungen und Pro-
jekte 

anbieten.

Die unterzeichnenden Teilnehmer des Zweiten Regionalen Kulturgesprächs Südniedersachsen 
haben dieser Erklärung zugestimmt und werden sich für deren Umsetzung engagieren.

Northeim am 24.4.1999

Bisher 162 Unterzeichner (Stand Juli 2001)
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V e r t r a g
über die Übertragung von Verwaltungsaufgaben auf den 

Landschaftsverband Südniedersachsen e. V. und seine Beleihung 

Das Land Niedersachsen,
vertreten durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK),

und
der Landschaftsverband Südniedersachsen e. V.

(nachfolgend Landschaftsverband genannt) in Northeim

schließen zur Erfüllung der Aufgabe „Regionale Kulturförderung durch den Landschaftsverband 
Südniedersachsen e. V.“ folgenden öffentlich-rechtlichen Vertrag:

§ 1

(1) Das MWK verleiht dem Landschaftsverband gemäß § 44 Abs. 3 LHO die Befugnis, über Anträ-
ge von dem in Nr. 3 der „Richtlinien über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der 
regionalen Kultur durch den Landschaftsverbandes Südniedersachsen e.V.“ (im Folgenden För-
derrichtlinien genannt) benannten Personenkreis auf Gewährung von Zuwendungen nach §§ 23, 
44 LHO und den dazu erlassenen Verwaltungsvorschriften für den Bereich der bildenden Kunst, 
Musik, freien Theater, Literatur, Heimatpflege und nichtstaatlichen Museen im eigenen Namen 
und in den Handlungsformen des öffentlichen Rechts zu entscheiden. Ausgenommen sind Anträ-
ge, über die vom Land berufene Kommissionen und Beiräte entscheiden. Darüber hinaus über-
nimmt der Landschaftsverband für das in Nr. 1.1 Satz 2 der Förderrichtlinien bezeichnete Förder-
gebiet die Förderung für die Bereiche der bildenden Kunst, Musik, Theater, Literatur, Heimatpfle-
ge und Museen, die bisher von der Bezirksregierung Braunschweig wahrgenommen wurde, mit 
Ausnahme der Denkmalpflege. Gleichzeitig wird der Landschaftsverband gemäß § 44 Abs. 2 LHO 
beauftragt, die im Landeshaushalt hierfür vorgesehenen Haushaltsmittel im Innenverhältnis zwi-
schen dem MWK und dem Landschaftsverband treuhänderisch für Rechnung des Landes zu ver-
walten.

(2) Für nicht gesondert im Haushaltsplan veranschlagte Förderungen erhält der Landschaftsver-
band jährlich einen Pauschalbetrag in Höhe von 300.000 DM (in Worten: Dreihunderttausend 
Deutsche Mark) für die Gewährung von Zuwendungen auf der Grundlage der von mir erlassenen 
Förderrichtlinien. Die Förderrichtlinien sind sinngemäß auch auf die vom Landschaftsverband 
aus eigenem Etat zu vergebenden Fördermittel anzuwenden.

(3) Der Landschaftsverband erfüllt die übertragenen Aufgaben durch seinen Vorstand, der dafür 
eine Geschäftsstelle unterhält. Entscheidungen nach Absatz 2 trifft der Vorstand. Er entscheidet 
auch über Widersprüche. Die Aufsicht über die Recht- und Zweckmäßigkeit der von dem Land-
schaftsverband zu treffenden Maßnahmen liegt beim MWK.

(4) Der Landschaftsverband stellt sicher, dass für die ordnungsgemäße Erfüllung der mit diesem 
Vertrag übernommenen Aufgaben ausreichend qualifiziertes Personal vorhanden ist. Beim Wech-
sel in der Geschäftsführung hat er dem MWK die Qualifikation der neuen Geschäftsführung nach-
zuweisen.

(5) Der Landschaftsverband hat bei der Wahrnehmung der Aufgaben nach Abs. 1 wie eine einer o-
bersten Landesbehörde unmittelbar nachgeordnete Landesbehörde die jeweils geltenden Rechts- 
und Verwaltungsvorschriften zu beachten. Das MWK gibt dem Landschaftsverband vor dem Er-
lass aufsichtsbehördlicher Maßnahmen Gelegenheit zur Stellungnahme.

(6) Der Landschaftsverband darf den Arbeitnehmern in der Geschäftsstelle keine höhere Vergü-
tung zahlen, als sie vergleichbare Landesbedienstete erhalten.

§ 2

(1) Der Landschaftsverband ruft die zur Durchführung der ihm durch diesen Vertrag übertragenen 
Aufgaben erforderlichen Beträge beim MWK ab. Der Abruf darf nur soweit und nicht eher erfol-
gen, als die Überweisung zur rechtzeitigen Auszahlung erforderlich ist.

(2) Der Landschaftsverband stellt sicher, dass die mit der Wahrnehmung der durch diesen Vertrag 
übernommenen Aufgaben verbundenen Ausgaben von den sonstigen Vereinsausgaben getrennt 
gebucht werden und darüber gesondert Rechnung gelegt wird.

(3) Rückzahlungen von Fördermitteln sind von dem Landschaftsverband durch Ausgabeabset-
zung zu vereinnahmen und beim Abruf der Beträge vom Land entsprechend zu berücksichtigen.

siehe vorne Seite 38
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(4) Durch diesen Vertrag wird dem Landschaftsverband die Funktion einer Bewilligungsbehörde 
übertragen, der im Rahmen ihrer Aufgaben auch die Prüfung der Verwendungsnachweise obliegt.

(5) Der Nachweis über die ordnungsgemäße Abwicklung der Verwaltung der Landesmittel ist dem 
MWK gegenüber unverzüglich nach Abschluss des jeweiligen Haushaltsjahres zu erbringen. Da-
neben hat das MWK auch im laufenden Haushaltsjahr das Recht, die haushaltsrechtliche und 
haushaltstechnische Abwicklung der Landesmittel bei dem Landschaftsver-band zu prüfen. Für 
den Nieders. Landesrechnungshof (LRH) und die Staatlichen Rechnungsprüfungsämter besteht 
ein gesondertes Prüfungsrecht sowohl bei dem Landschaftsverband (§ 91 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 und 2, 
§ 100 Abs 3. LHO) als auch bei den Zuwendungsempfängern (§ 91 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 und S. 2,  
§ 100 Abs 3. LHO). Darüber hinaus erklärt sich der Landschaftsverband bereit, mit dem LRH eine 
Vereinbarung nach § 104 Abs. 1 Nr. 3 LHO zu treffen.

(6) Der Landschaftsverband hat in seinen Zuwendungsbescheiden die Zuwendungsempfänger auf 
das Prüfungsrecht des Landesrechnungshofes und der Staatlichen Rechnungsprüfungsämter nach 
§ 91 und § 100 LHO hinzuweisen.

§ 3

(1) Das MWK berät den Landschaftsverband insbesondere auch in Rechts- und Verwaltungsange-
legenheiten.

(2) Das Land verpflichtet sich, dem Landschaftsverband die zur ordnungsgemäßen Erfüllung ih-
rer Pflichten aufgrund dieses Vertrages erforderlichen Mittel für die anerkannten Personalausga-
ben und sächlichen Verwaltungsausgaben (insbesondere Geschäftsbedarf , Druckkosten, Reise-
kosten, Fortbildungsmaßnahmen wie für Landesbedienstete) bis zur Höhe eines Betrages von 
134.200 DM jährlich zu erstatten. Ausgenommen sind die Ausgaben für reine Vereinsangelegen-
heiten des Landschaftsverbandes (Mitgliederversammlungen, Vorstandssitzungen sowie Mit-
gliedsbeiträge bei anderen Einrichtungen).

(3) Der Landschaftsverband haftet für Schadensersatzansprüche aus diesem Vertrag gegenüber 
dem Land nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches - BGB -(insbesondere §§ 31, 
249ff, 276, 278 und 823) mit der Maßgabe, dass die Haftung auf Vorsatz und grobe Fahrlässig-
keit beschränkt ist.

(4) Zu den anerkannten sächlichen Verwaltungsausgaben nach Absatz 2 gehören auch die Kosten 
einer angemessenen Versicherung des Vorstandsvorsitzenden und seines Stellvertreters gegen 
Ansprüche nach Absatz 3.

§ 4

(1) Dieser Vertrag tritt vorbehaltlich der Bereitstellung der hierfür im Haushaltsplan 2001 veran-
schlagten Barmittel und Verpflichtungsermächtigungen am 01. Januar 2001 in Kraft und ist be-
fristet bis zum 31.12.2004. Er kann von beiden Parteien mit einer Frist von zwölf Monaten zum 
31. Dezember eines jeden Jahres gekündigt werden, erstmals zum 31.12.2002. 

(2) Nach Ablauf von drei Jahren, spätestens bis zum 31.12.2004 ist eine Evaluierung der Abwick-
lung und Kontrolle der übertragenen Aufgaben vorzunehmen. Etwaige Kosten trägt der Land-
schaftsverband.

(3) Das Land kann den Vertrag fristlos kündigen, wenn der Landschaftsverband seine Pflichten 
aus diesem Vertrag ungeachtet einer Abmahnung durch MWK schuldhaft verletzt oder personell 
zur Erfüllung seiner Verpflichtungen aus diesem Vertrag nicht mehr in der Lage ist.

(4) Der Landschaftsverband kann den Vertrag fristlos kündigen, wenn das Land schuldhaft seinen 
Verpflichtungen aus diesem Vertrag nicht nachkommt.

(5) Jede Kündigung bedarf der Schriftform.

Göttingen, den 27.11.2000 Göttingen, den 27.11.2000

Der Landschaftsverband Südniedersachsen e. V. Niedersächsisches Ministerium für
Wissenschaft und Kultur

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorstandsvorsitzender)
Olaf Martin (Geschäftsführer) Thomas Oppermann (Minister) 
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Südniedersachsen. Zeitschrift f. Regionale Forschung u. Heimatpflege (hrsg. v. der Ar-
beitsgemeinschaft Südnds. Heimatfreunde e. V.), 27. Jahrg., Heft 3/September 1999, S. 89:
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Filmblatt (Hrsg.: CineGraph Babelsberg e. V. - Ber-
lin-Brandenburgisches Centrum f. Filmforschung), 
Heft 11-Herbst 1999, S. 71f:

Wildwechsel - Das Magazin der Regi-
on. Ausg. Südniedersachsen (ehem. 
Kulturspiegel), Nr. 50 - Mai 1999:
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V
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.) 17. Jahrg., H

eft 2/2000, S. 139f:


Volkskunde in Niedersachsen (hrsg. v. Ira Spieker im Auftrag d. Volkskundlichen Kommission f. Niedersachsen e. V.) 17. Jahrg., Heft 2/2000, S. 139f:



Seite 66

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 1999/2000 - „Regionalisierung der Kulturförderung“

Gandersheimer Kreisblatt 22.1.99: Gandersheimer Kreisblatt 26.1.99:

Bad Gandersheim: Kulturförderung vs. Kommunen-Förderung
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Hallo Sonntag
25.4.99:

Cellesche Zeitung 17.4.99:

2. Regionales Kulturgespräch am 24.4.1999 in Northeim:
„Heimatpflege, Heimatforschung und Regionale Bildung“
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Northeimer Neueste Nachrichten 
26.4.99:

Die Eule (Einbeck) / Schaufenster Northeim 25.7.99:
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Göttinger Tageblatt 29.4.99:

Hess.-Nds. Allgemeine, Seite „Südniedersachsen“ 15.12.99:

Mitgliederversammlung 1999
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Hess.-Nds. Allgemeine, Seite 
„Südniedersachsen“ 18.9.99: Göttinger Tageblatt 6.9.00:

Göttinger Tageblatt 24.7.00:

Täglicher Anzeiger (Holzminden) 9.8.00:

Broschüren

zum Tag des offenen Denkmals
1999 ...und 2000

...„Medienführer“,
2. Auflage
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Harzkurier 4.3.00:

Harzkurier 8.3.00:

Über die Leistungen der VGH



Göttinger Tageblatt 28.11.00:
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Beleihung des Verbandes durch das Land Niedersachsen

Hess.-Nds. Allgemeine, Seite „Südniedersachsen“ 29.11.00:

Göttinger Tageblatt 28.11.00:



   

Seite 73

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 1999/2000 - „Regionalisierung der Kulturförderung“

Gandersheimer Kreisblatt 26.11.00:

Gandersheimer
Kreisblatt
28.11.00:
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